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Ein ruſſiſcher Sonderling.
Wer die Weltgeſchichte nicht aus der Blickweite der

Frau Berta Suttner betrachtet, wird ſich der Beobachtung
nicht entziehen können, daß durch die modernen Völker
ein Geiſt ſtrafferen Zuſammenfaſſens der nationalen Be-
ſonderheiten geht, der die typifſchen Volksperſönlichkeiten
ſtärker als jemals herausarbeitet. Und zwar iſt dieſe
überall hervortretende ſtärkere Willensbetätigung der
Völker in den meiſten Fällen als die Wirkung ihrer großen
Kriege in der letzten Zeit zu betrachten. Was wäre Deutſch
land, ganz abgeſehen von ſeiner äußeren Zerriſſenheit, ouch
innerlich noch heute, wenn nicht die großen Kriege im
deutſchen Charakter das Eiſen einer mannhafteren Lebens-
auffaſſung geſtählt hätten?. Selbſt in der amerikaniſchen
Republik, in der doch von einer „amerikaniſchen Nation“
angeſichts des dort lebenden Völkergemiſches gar keine Rede
ſein kann, hat der Krieg mit Spanien eine gewaltige
nationale Energie ausgelöſt. Und das konnte auch nicht
anders ſein, denn jeder ſiegreiche Krieg bringt in erſter
Linie einem Volke Vertrauen auf die eigene Kraft und weckt

in anderen Völkern die Achtung vor der bewieſenen
raft.

Selbſt England, das zur Zeit ſeiner Niederlagen am
Spionskop bereits aus der Reihe der ernſt zu nehmenden
politiſchen Faktoren auszuſcheiden ſchien, ſteht heute, nach-
dem es die Buren zwar nicht beſiegt, aber doch durch die
niederträchtige Barbarei der Konzentrationslager zum
Frieden gezwungen hat, wieder einflußreich und in einer
kühn ausſchauenden Politik da. Jnsbeſondere aber würde
ein ſiegreicher Krieg in Japan ſowohl wie in Rußland neue
Kräfte auslöſen müſſen. Das ohnehin ſchon bis zum
Größenwahn aufgeſtachelte Selbſtbewußtſein der mon-
e Welt würde im Falle einer dauernden Niederlage

ds zu einer für Europa unerträglichen Bedrohung
ſich auswachſen. Jn Rußland aber würde der Sieg das
Volk mit Vertrauen auf ſeine Kraft erfüllen. und dem tiefen
Hinbrüten ein Ende machen, das die eigentliche Gefahr für
das Zarenreich darſtellt. Für hochentwickelte ältere Völker
kann ein unglücklicher Krieg die Quelle wahrer Erneuerung
werden, wie er für Deutſchland in den Niederlagen von
Jena und Auſterlitz es geworden iſt. Für die dumpfe Maſſe
Rußlands wäre eine nationale Niederlage ein Unglück auch
in dieſem letzteren und tiefſten Sinne. Jeder Ruſſe, der
ſein Vaterland auch nur mit einer Fiber ſeines Herzens
liebt, wird deshalb den Sieg der ruſſiſchen Waffen erflehen
müſſen, und zwar am meiſten dann, wenn er ſeinem Lande
eine Reform der Verwaltung wünſcht. Um ſo verwunder-
licher erſcheinen die Toren, die es in dieſer Zeit mit ihrer
Vaterlandsliebe glauben vereinbaren zu können, die Leiden-
ſchaften der ruſſiſchen Maſſen gegen den Krieg aufzuſtacheln.
Der Sonderling Leo Tolſtoi hat von ſeinem Schloſſe Zas-
naja Polnaja aus in Hunderttauſenden von Exemplaren
ein Manifeſt verbreitet, das geeignet erſcheint, alle Grund-
lagen der bisherigen ruſſiſchen Geſellſchaftsordnung zu zer-
ſtören. Er ruft darin ſein Volk zu dem allerſchlimmſten
Bürgerkriege auf. Aus der Heiligen Schrift nimmt er zu
dieſem verbrecheriſchen Treiben ſeine Gründe und ver-
dammt doch zugleich in der Flammenſprache eines Fana-
tikers die den Ruſſen heilige griechiſche Kirche in ihren ver-
ehrten Formen.

„Alle beſchenken ſich gegenſeitig,“ ſo ſchreibt er, „mit
ſcheußlichen Heiligenbildern, an die nicht nur kein Ge-
bildeter glaubt, ſondern die ſelbſt der ungebildete Bauer
aufzugeben beginnt, und ſie alle beugen ſich zur Erde vor
dieſen Bildern und küſſen ſie und halten pomphafte Reden,
an die auch keiner von ihnen glaubt. Wohlhabende Leute
ſteuern kleine Teile des unredlich erworbenen Mammons zu
dem Mordzwecke bei, während die Armen, von denen die
Regierung alljährlich zwei Milliarden erhebt, ſich ebenfalls
gezwungen glauben, ihr Scherflein herzugeben. Die Re-
gierung ermuntert Scharen von Müßiggängern, welche die
Straßen durchziehen und das Porträt des Zaren ſpazieren
tragen und ſingen und Hurra brüllen und unter dem Vor-
wand des Patriotismus tauſendfach Ausſchreitungen ver-
üben. Und über das ganze Ruſſenreich hin, in Palaſt und
Hütte, rufen die Prieſter, die ſich Chriſten nennen, den Gott
der Liebe an, daß er das Werk des Satans, die Menſchen-
ſchlächterei, ſegnend unterſtütze!“

Uns Deutſchen will es verwunderlich erſcheinen, daß in
Rußland niemand dieſem Sonderlinge den Prozeß macht,
da ſein Aufruf doch faſt den Jnbegriff des Hochverrats dar-
ſtellt. Nur der Miniſter des Jnnern, Herr v. Plehwe, ſoll
den Standpunkt vertreten, daß man Tolſtoi wie jeden
anderen Staatsverbrecher behandeln ſolle. Aber Tolſtoi be
ſitzt einen unglaublich tiefgehenden Einfluß im ruſſiſchen
Volke, und hierauf begründet ſich wohl die Scheu der Regie
rung, ihn ſo zu behandeln, wie er nach dieſem Aufrufe be
handelt werden müßte. Aber haben wir Deutſchen denn
Urſache, mit hochmütiger Ueberhebung auf die in dieſer
Tatſache hervortretende innere Zerſetzung des ruſſiſchen
Lebens herabzublicken? Stehen auch wir nicht mitten in
der Revolution drin und haben nicht auch wir national
ſoziale Profeſſoren, Paſtoren und Jdeologen, die den

Mittwoch, 13. Juli 1904.
Revolutionären geiſtige Waffen aus dem kosmopolitiſchen
Zeughauſe liefern, anſtatt zu ihrem Vaterlande und zu
ihrem Volke zu ſtehen?

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Juli.

Der preußiſche Landtag und die Sozialdemokratie.
Jn den „Berl. N. Nachr.“ finden wir einige „Gedanken
zum Landtagsſchluſſe“, denen wir gern zuſtimmen und die
um ſo erfreulicher ſind, als das genannte Blatt als konſer-
vatives Organ nicht angeſprochen werden kann. Sie
lauten:

„Jm vorigen Jahre hat die Verwirrung durch das
Eingreifen der Sozialdemokratie in den Wahlkampf einen
ungewöhnlich hohen Grad erreicht, ſo daß ſelbſt entſchiedene
Gegner der Revolutionspartei den wahren Sinn der Lage
verkennen konnten. Unter der Einwirkung ihres „Drei-
millionenſieges“ ſetzt die Sozialdemokratie ihre Hoffnung
mehr als je auf die Eroberung der politiſchen Macht durch
ihre dereinſtige Majorität im Reichstage. Ein gefährliches
Hindernis für die Verwirklichung dieſes Zukunftstraumes
erblickt ſie in den Landtagen. Darum ihre Anſtrengungen,
auch dieſe für ſich zu gewinnen. Hier und da iſt ſie bereits
auf dem beſten Wege dazu, anderwärts bemühen ſich Regie-
rungen und bürgerliche Parteien in unbegreiflicher Ver-
blendung, ihr durch „Wahlreformen“ die Bahn zu ebnen.
Nur der preußiſche Landtag verſperrt ihr wie ein rieſiger
Klotz die Ausſicht auf den leicht zu erringenden Sieg.
Darum der wütende Anlauf gegen ihn bei den vorjährigen
Wahlen. Der Selbſterhaltungstrieb des liberalen Bürger-
tums hat dasſelbe freilich abgehalten, dem Rate ciner. Hand-
voll verſchrobener Agitatoren und weltverlorener Pro-
feſſoren zu folgen und der Sozialdemokratie felbſt zum Ein
dringen in das Abgeordnetenhaus zu verhelfen. Jmmerhin

bewirkte der von ihr ausgehende Drück, daß die Behauptung
von der Vernunftwidrigkeit und Unhaltbarkeit des „Drei-
klaſſenparlaments“ in die weiteſten Kreiſe des Liberalis-
mus, ſelbſt des gemäßigten, getragen wurde.

Es iſt das Verdienſt des Herrenhauſes, den Zweck der
Diskreditierung und Unterwühlung der preußiſchen parla-
mentariſchen Jnſtitutionen durchſchaut und daraus die
richtigen Konſequenzen gezogen zu haben. Man braucht die
Reden des Herrn v. Manteuffel, Grafen Mirbach uſw. über
die Art der Bekämpfung der Sozialdemokratie, über die
Beurteilung des Reichstagswahlrechts u. dergl. nicht in
allen Punkten zu unterſchreiben, aber dazu, daß ſie dem
preußiſchen Landtage den Beruf und die Pflicht vindizieren,
angeſichts des unheimlich wachſenden Einfluſſes der Sozial
demokratie im Reichstage das vornehmſte Bollwerk der be-
ſtehenden Ordnung zu ſein, kann man ihnen nur Beifall
rufen. Das offizielle Preßorgan der Sozialdemokratie be-
findet ſich ſeitdem dem preußiſchen Landtage gegenüber in
einer an Blödſinn grenzenden Raſerei. Jeden Augenblick
wird er der Rebellion gegen das Reich und den Reichstag
angeklagt und ihm mit ſeiner Zertrümmerung durch das
ſozialdemokratiſche Volk gedroht. Trotz ihrer Lächerlichkeit
können dieſe Ausfälle nur bewirken, daß die große Miſſion,
welche dem preußiſchen Landtage in der weiteren Ent-
wickelung Preußens nicht nur, ſondern ganz Deutſchlands zu-
fällt, von allen ernſten Politikern mehr und mehr erkannt
wird. Jnsbeſondere zweifeln wir nicht, daß auch die Mehr-
heit des Abgeordnetenhauſes nach dieſer Richtung hin eine
klare Stellung nehmen und behaupten wird.“

Deutſche Kriegsſchiffe in England. Viele Offiziere
des vor Plymouth liegenden deutſchen Geſchwaders be-
ſuchten am Montag Devonport, wo ſie vom Werftvorſtand
Kontreadmiral Henderſon und anderen Offizieren begrüßt
wurden und unter Führung des Kapitäns Edward von der
Doris die Werftanlagen beſichtigten. Ein Teil von ihnen
begab ſich ſodann in einem Sonderzuge der Werft nach
Kepham, während andere die Marinekaſernen beſichtigten,
wo ihnen ein Frühſtück im Offiziers-Speiſeraum angeboten
wurde. Jm Laufe des Tages beſuchten Admiral v. Köſter
und einige höhere deutſche Offiziere den Mount Edgeumbe.
Am Abend hatten Admiral Seymour ſowie Admiral
Henderſon hervorragende deutſche wie engliſche Marine-
offiziere zum Diner als Gäſte geladen. Auf Einladung
der deutſchen Offiziere wurde das deutſche Flaggſchiff von
Vertretern der Preſſe und den Einwohnern in großer Zahl
beſucht. Die Mannſchaften des deutſchen Geſchwaders
folgten am Abend mit Erlaubnis des Admirals v. Köſter
in größerer Zahl der Einladung zum Beſuche des Theaters
von Devonport. Während der Pauſe wurden die deutſchen
Seeleute mit einer Anſprache begrüßt. Sie ſangen darauf
die „Wacht am Rhein“ und brachten ein begeiſtert auf
genommenes Hoch auf den König Eduard aus.

Der Prinzregent von Bayern beſuchte den in München
weilenden König von Sachſen, bei welchem er eine halbe Stunde
verblieb und empfing dann den Gegenbeſuch des Königs in der
Reſidenz.

FamilienZuſammenkunft. Königin Alexandra von Eng
land, der Herzog und die Herzogin von Cumberland, ſowie das
neuvermählte Großherzogspaar von Mecklenburg treffen im Auguſt
auf Schloß Fredensborg (Dänemark) ein, wohin dann die däniſche

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Königsfamilie überſiedelt. Was für ein „deutſchfreundliches“
Gebräu wird da wieder gemiſcht werden!

Zum diplomatiſchen Agenten Bulgariens in Berlin ift
General Nitiforow, bisher Chef der Adminiſtrationsabteilung im
Kriegsminiſterium, ernannt worden.

Die Vorſchläge Wittes. Wie verlautet, wird der ehemalige
ruſſiſche Finanzminiſter Witte namens der ruſſiſchen Regierung
dem Reichskanzler Grafen Bülow Vorſchläge machen, die einen
Ausgleich der gegenſeitigen Forderungen bezüglich der Minimalzölle
auf Getreide und der Jnduſtriezölle bezwecken. Man nimmt an,
daß dieſe Vermittelungsvorſchläge ſeitens Deutſchlands akzepliert
werden.

Der Bau eines neuen Linienſchiffes „P“ iſt der
Schichauwerft in Danzig übertragen worden.

Der Kreuzer „Habicht“, deſſen Reparatur in Kapſtadt be
endet iſt, erhielt den Befehl, auf ſeiner Reiſe nach Kamerun in
Swakopmund einen kurzen Aufenthalt zu nehmen.

Lenes aus dem nordafrikaniſchen „Weſpenneſte“. Die
deutſche Monatsſchrift für Kolonialpolitik und Koloniſation ſchreibt
in ihrer Nr. 7 folgendes:

Raiſuli, ein unternehmender marokkaniſcher Bandit, deſſen
Räuberſtückchen die Gefangennahme des Timeskorreſpondenten

wir im vorigen Jahre ſchilderten, hatte ſich wiederum die
Schwäche des Sultans zu Nutze getan und ſich diesmal einen
Griechen ausgeſucht. Herr Perdicaris, der zwar nie in Amerika
war, aber ſich wohlweislich das amerikaniſche Bürgerrecht erworben
hatte, wurde am Abend des 19. Mai aus ſeiner auf dem „Monte“
bei Tanger gelegenen Villa mit ſeinem Schwiegerſohn Varley,
einem Engländer, von Raiſuli entführt. Herr Perdicaris nannte
ſeinen Enktführer den intereſſanteſten und gütigſten Eingeborenen,
den er je kennen gelernt. Die Amerikaner aber ſandten ein Ge-
ſchwader, um ihren Schutzbefohlenen aus den Klauen dieſes ſo un-
gemein liebenswerten Halbwilden zu erretten. Nach langwierigen
Unterhandlungen iſt Herr Perdicaris am 24. Juni wieder in Freiheit
geſetzt.

Der Fall iſt in mehr als einer Hinſicht lehrreich. Durch ihn
wurde aufs deutlichſte der famoſe Vertrag vom 8. April ad
absurdum geführt. Ungeachtet der franzöſiſchen Angſtbeklemmungen
haben die Amerikaner in Marokko gehandelt und eine fe de Macht,
die etwas auf nationale Würde hält, wird auch in
Zukunft ebenſo energiſch die Rechte und Intereſſen ihrer Untertanen
wahren. (VBei der jetzigen deutſchen Auslandspolitik iſt wohl ein
zweifelndes Wort gerechtfertigt.)

Der Fall „Perdicaris“ iſt zu Ende. Nun muß der Fall Rai-
ſuli beginnen. Wie meinte doch immer ſo niedlich das „Journal
du Maroc“: „Jn Tanger, einer wilden Stadt von 45 000 Ein
wohnern 45 000 Piraten, Diplomaten oder Barbaren, ohne
Gerichte, ohne Soldaten, ohne Gendarmen, paſſierte während der
ganzen verfloſſenen Woche nicht ein Mord, nicht ein böſes Ereignis,
nicht ein Diebſtahl, ja nicht einmal eine einfache Pleitel“ Und
nun dieſe kleine diplomatiſche Pleitel Wirklich, ein Weſpenneſt,
ein ganz abſcheuliches Weſpenneſt! Es gehört Mut dazu, wenn ſich
jetzt eine Kommiſſion von Gelehten und Ungelehrten in dieſes Land
begeben will, um die ethnographiſchen, religiöſen und wirtſchaft
lichen Verhältniſſen des Landes zu ſtudieren! Sind denn wirklich
alle franzöſiſchen Kolonien ſo ganz und gar erſchloſſen, daß nur
noch Marokko herankommen muß? Wie ſteht es denn mit Guyang
und Neukaledonien? Und wie ſteht es mit Annam? Oder will
man Raiſuli neue Nahrung geben und Herrn Pelletan die Möglich-
keit zu zeigen, daß die Flotte auf der Höhe der Zeit iſt?

Was die freiſinnigen Stadtverordneten Berlins verſäumt
haben. Die Wirkung, die die Meldung von der bevorſtehenden Reiſe
des Miniſters des Jnnern nach London zum Studium der dortigen
kommunalen Verhältniſſe im freiſinnigen Lager hervorgerufen hat,
war höchſt ergötzlicher Natur. Sie ſchlug ein wie eine Bombe,
und in der dem Kommunalfreiſinn naheſtehenden Berliner Preſſe
lief alles untereinander wie ein in Unruhe verſetzter Ameiſen
ſchwarm. Der Grund für dieſe an ſich doch auffällige Erſcheinung
iſt nicht ſchwer zu erkennen. Der Berliner Kommunalfreiſinn iſt ſich
nur zu ſehr bewußt, wie ſchwere Unterlaſſungsſünden
er wie auf anderen Gebieten, ſo namentlich in Bezug auf die
Ordnung der kommunalen Verhältniſſe in Berlin
und ſeiner nächſten Umgebung ſich hat zu Schulden kommen laſſen,
und er läßt ſich jetzt von jedem Schimmer von Hoffnung elektri-
ſieren, daß von anderer Seite, insbeſondere von Seiten der Re
gierung, das nachträglich wieder gut gemacht werden möchte, was
ſeinerzeit durch ſeine eigene Schuld verabſäumt worden iſt. Jedoch
dieſe Hoffnung iſt eitel. Unterlaſſungsſünden, die Jahrzehnte
zurückliegen, laſſen ſich jetzt nicht wieder gut machen. Die Berliner
Vorortgemeinden ſind inzwiſchen längſt dem Entwickelungsſtadium
entwachſen, in welchem ihre Eingemeindung in Berlin noch
diskutabel war. Jetzt muß man mit der Tatſache rechnen, daß ſich
um Berlin ein ſtetig wachſender Kranz kräftiger, zu kommunaler
Selbſtändigkeit fähiger und durchaus geeigneter Gemeinden gebildet
hat, und daß demzufolge die Gemeinde Berlin auf ihr jetziges
Weichbild auch für die Folge beſchränkt bleibt. An dieſer tat-
ſächlichen Lage der Dinge kommt man, wann auch das Bedürfnis
nach Aenderung der jetzigen Zuſtände auftreten mag, auf keinen Fall
vorbei, und man wird demzufolge auch in den Kreiſen des Berliner
Kommunalfreiſinns gut tun, in der Folge damit als mit einer
vollendeten Tatſache zu rechnen,

Der erſte ſoziale Ausbildungskurſus iſt in dieſen Tagen zu
Berlin abgeſchloſſen worden. Dieſer erſte, von dem Geſamtverbande
Evangeliſcher Arbeitervereine, inſonderheit von deſſen Leiter, Herrn
Pfarrer Lic. Weber, angeregte Verſuch wird als gelungen bezeichnet.
An dem Kurſus, der die Geſchichte des Sozialismus, die geſamte
Arbeiterverſicherung und den Arbeiterſchutz, das Gewerbegerichts,
Genoſſenſchafts und Gewerkſchaftsweſen, das Wahlrecht und das
Koalitionsrecht umfaßte, nahmen insgeſamt 68 Arbeiter teil, da
runter 26 Hoſpitanten. Von den 42 Teilnehmern und 26 Hoſpi
tanten waren aus dem Großherzogtum Baden 1, aus Berlin 33,
der Provinz Brandenburg 2, dem Herzogtum Braunſchweig 1, dem
Herzogtum SchaumburgLippe 1, der Provinz HeſſenNaſſau 2,
der Provinz Oſtpreußen 2, der Rheinprovinz 6, der Provinz Sachſen
1, dem Königreich Sachſen 6, der Provinz Schleſien 4, dex Provinz
Weſtfalen 7 und aus Frankreich 1,



S

Berr Profeſſor Dr. Franucke, der Herausgeber der „Sozialen
Praxis“, benterkte in der Eröffnungsrede: „Jn dieſem Kurſus wollen
wir den Arbeitern die Notwendigkeit der Organiſation als ſtärkſte
Waffe der Selbſthilfe dartun; ſie ſollen hier lernen, warum ſich
die Arbeiter organiſieren müſſen und wie ſie dies am beſten tun
können. Und zwar ſoll das Augenmerk nicht nur auf die Rechte
der Arbeiter gelenkt werden: Rechte kann man nicht fordern, ohne
Pflichten zu erfüllen. Der deutſche Arbeiter hat Pflichten gegen
feinen Nächſten, gegen die Obrigkeit und gegen ſein Vaterland wie
jeder Staatsbürger; der chriſtliche Arbeiter hat überdies noch ein
beſonderes Maß von Pflichten, deren Erfüllung ihn adelt und hebt.
Die Kurſe ſollen dazu beitragen, die Arbeiterbewegung, die auf dem
Boden der chriſtlichen Weltanſchauung in Treue zu Kaiſer und Reich
die Arbeiterintereſſen vertritt, zu ſtärken. Sie muß eine Macht
werden, die auf allen Seiten reſpektiert wird; ſie muß den Schutz
damm gegen die ſozialdemokratiſche Hochflut in der deutſchen Arbeiter
ſchaft bilden; ſie muß den Arbeiterſtand heben zu Nutzen und
Frommen unſeres teueren Vaterlandesl!“ Mit dieſem Programm
wird man ſich nur einverſtanden erklären können. Wenn der ſo
ziale Kurſus, deſſen Wiederholung für nächſtes Jahr in Frank
furt a. M. in Ausſicht genommen iſt, dieſe Grundſätze ſeinen Teil
nehmern einprägt, ſo verdient er eine weitgehende Förderung.

Der internationale Seehandelsverkehr. Der ſoeben erſchienene
neue Band des „Nauticus“ (Jahrbuch für Deutſchlands See
intereſſen 1904, Verlag von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin) bietet
in ſeinen großen rfarbigen Kartenbeilagen ein ſo wertvolles
Anſchauungsmaterial hinſichtlich der „Stellung der Großmächte zum
Seeverkehr und ſeinen Hauptwegen“, wie es ähnlich bisher noch
nicht veröffentlicht ſein dürfte. Eine Erdkarte im Maßſtab
1 50 000 000 (Größe 100242 cm) bringt neben einer Ueberſicht
ſämtlicher politiſcher Grenzen und der wichtigſten Hafenorte eine
ſchematiſche Darſtellung der Hauptſeewege, welche den i
zwiſchen den einzelnen Kontinenten vermitteln. Der Verkehr auf
dieſen Handelswegen iſt durch zwei weitere, ebenfalls mehrfarbige
Tafeln in einer Weiſe graphiſch vorgeführt, daß der Umfang des
Güterverkehrs der beteiligten Handelsſtaaten ſowohl in eingehender
als auch in ausgehender Richtung und nach der Flagge ſowie nach
Segel und Dampfſchiffsverkehr getrennt, ohne weiteres erſichtlich
iſt. Die Karten geben ein ſehr klares und in hohem Maße voll
ſtändiges Bild der im Weltverkehr auf dem Seewege hin und her
bewegten Gütermengen.

Der Krieg in Oſtaſten,
Ueber die Lage bei Port Arthur wird berichtet:

Bei einem Ausfalle des Generals Fock büßten die Japaner
einige Geſchütze und 80 Gefangene ein. General Nodzu

erhielt bisher 25 000 Mann Verſtärkungen, ſo daß die
Japaner über mehr als 100 000 Mann verfügen.

„Echo de Paris“ meldet aus Petersburg: Das Tele
gramm Togos, wonach der Kreuzer „Askold“ beſchädigt
worden ſei, während die japaniſchen Torpedoboote keinerlei
Beſchädigungen erlitten hätten, iſt nicht zutreffend, im
Gegenteil wurden drei japaniſche Torpedoboote in Grund
gebohrt, während kein rufſſiſches Schiff Schaden erlitt.
Die ruſſiſche Armee hat ſich in Gefechts-

linie aufgeſtellt. Ein Eiſenbahnzug ſteht bereit, um mit
Kuropatkin abzugehen. Die Ruſſen haben 16 000 Mann
Verſtärkungen nach dem Süden geſchickt.

x

Kuſnezk (Gouv. Saratow), 11. Juli. Der Zar und der
Großfürſt-Thronfolger ſind heute nachmittag hier eingetroffen und
haben unter begeiſterten Kundgebungen der Bevölkerung nach kurzem
Aufenthalte ihre Reiſe fortgeſetzt.

Petersburg, 11. Juli. Auf dem Bahnhofe in Penſa,
wo Kaiſer Nikolaus mit dem GroßfürſtenThronfolger heute vor
mittag kurzen Aufenthalt nahm, erwiderte der Kaiſer auf eine An
ſprache des Adelsmarſchalls, er weile jetzt hier, um die in den
Krieg ziehenden Truppen zu ſegnen, damit der Krieg zu einem
günſtigen und Rußland würdigem Ergebniſſe führe. Später nahm
der Kaiſer auf dem Exerzierplatze eine Parade über die Truppen
ab. Danach trat er vor die Front der Soldaten, wünſchte ihnen
glückliche Fahrt und ſegnete ſie mit Heiligenbildern, indem er den
Mannſchaften wünſchte, ſie möchten gefund und wohlbehalten zu
ihren Heimſtätten zurückkehren.

Sönul, 11. Juli. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Die Kriegskorreſpondenten und die fremden Militärattachees haben
jetzt zum erſten Male ſeit Ausbruch des Krieges die Erlaubnis er-
halten, an dem Vormarſche der japaniſchen Truppen teilzunehmen,
während ſie bisher beim Hauptquartier des Generals Kuroki zurück
bleiben mußten.

Ausland.
Jtalien.

Zur Spionageaffäre.Von autinformierter Seite verlautet, daß es ſich bei der
Spionageaffäre tatſächlich nicht um zwei, ſondern nur um eine
Macht, nämlich Frankreich, handelt. Die an Frankreich verkauften
Dokumente ſollen von außergewöhnlicher Bedeutung ſein. Jn den
tompetenten römiſchen Kreiſen herrſcht große Erregung.

Türkei.

Zur makedoniſchen Frage.
Aus Ruſtſchuk verlautet, daß ſeitens des makedoniſchen

Komitees ein großer Streich gegen die Fremden geplant iſt, um die
r erhamteit der Großmächte auf die makedoniſche Frage zu

en.

Provinz Sachſen und Umgebung.

S. Zwintſchöna (Saalkreis), 11. Juli. (Der Hund iſt kein
Zugtier.) Es iſt ein alter Brauch von der Mühle zu Döllnitz, jeden
grees nach dem erſten eines Monats ſogenanntes Steinmehl zum

reiſe von 3 Mk. pro Zentner abzugeben. Dieſes Produkt iſt bei der
Futterkalamität ſehr geſucht, und da nicht alle Wünſche befriedigt werden

können, iſt jeder beſtrebt, zuerſt am Platze zu ſein, um Ware zu er
halten. Zu dieſem Zwecke hatten ſich auch zahlreiche Hundegeſchirre am
Freitag aus der Umgebung dort eingefunden. Bei der enormen Hitze
geſchah es nun, daß viele Karos und Bellos marode wurden und nicht
weniger als ſieben Hundeſuhrwerksbeſitzer ihre Hunde auf den Wagen
laden mußten ein Hund verendete.

g. Lochau (Saalkr.), 11. Juli. iläum.) Gleichzeitig mit
dem 25jährigen Beſtehen des hieſigen Kriegervereins kann Herr Land
wirt K. Kroſtewitz das 25jährige Jubiläum als Vorſteher des Vereins
feiern. Für die treue uneigennützige Leitung wurde an den Jubilar
von ſeiten des Vorſitzenden des Preußiſchen Landes-KriegerVerbandes,
Herr Generalleutnant v. Spitz, ein offenes Dankſchreiben gerichtet und
ihm von Herrn Major v. Riedenau Halle ein prachtvolles Bild vom
KyffhäuſerDenkmal überreicht. Von dem Ehrenvorſitzenden des Krieger
vereins, Herr Oberleutnant Zimmermann, erhielt jedes einzelne Mit
glied eine Erinnerungsmedaille in Kreuzform und von Herrn Rittmeiſter
Wagner, welcher 12 Jahre lang das hieſige Rittergut bewirtſchaftete,
wurde dem Vereine eine namhafte Geldſumme rwieſen, die zu
einer en den Einfriedigung des hieſigen Kriegerdenkmals verwendet
wer

S Schkeudit, 12. Juli. Gefährliche Wagenfahrt.)
Am Sonntag abend kehrte der Kürſchnermeiſter Dorn von einem
Ausflug nach Schkeuditz zurück. Kurz vor dem Orte ſcheuten aber
die Pferde des Wagens, in dem D. mit ſeiner Familie ſaß, der
Wagen ſtürzte um und die Jnſaſſen wurden mehr oder minder
ſchwer verletzt. Herr D. erlitt einen Beinbruch, Frau D. einen

die Mutter des Herrn D. innere Verletzungen undder Sohn einen Armbrugh

an welchem in ſehr gut beſuchtem Gottesdienſt HerrPfarrer e leben Miſſionspredi
Nachverſammlung, die en beſucht war, einen Vortrag über
die Hereros und die im hielt. Sein hochintereſſanter Vortrag erntete Wehen la Beifall der zahl

reichen Verſammlung.
Oebles (bei Lützen), 10. Juli. (Grubenfeſt.) Heute wurde

unter allgemeiner Beteiligung der das diesjährige
Grubenfeſt, verbunden mit dem Schulfeſte, bei herrlichſtem Wetter ge
ſeiert. Nachdem der Feſtzug ſich aufgeſtellt und einen Choralhatte, hielt der Gruberkelber der Grube „Marie“, Herr Baumeiſter

Groß, eine herzliche Anſprache an die große Segen welche
rfreudigen Widerhall bei alt und jung fand. Zu auf denFeſpls der m Fahnen und Laubdachern ſehr hübſch und praktiſch

au mückt war, wurden ſämtliche Feſtteilnehmer auf Koſten des
Grubenbeſitzers in der reichlichſten und liebenswürdigſten Weiſe be
wirtet. Fröhliche Spiele der Kinder hielten die zahlreichen Feſt
teilnehmer bis zum ſpäten Abend in der heiterſten Stimmung
uſammen ein wohlgelungenes Feuerwerk bildete den Abſchluß desſchonen Feſttages, der Arbeitgeber und Arbeitnehmern noch lange in

dankbarer Erinnerung bleiben wird.
L VWittenberg, 11. Juli. (Funkentekegraphie.) Eine

Telegraphenabteilung aus Berlin experimentierte heute hier in den
Abendſtunden. Die Abteilung führte auf zwei Wagen zwei Apparate
mit, die aus je einem Ballon von 6 Meter Höhe und 2 Meter Durch
meſſer, einem Gasreſervoir, den telegraphiſchen Apparaten, dem Trans
formator und den nötigen Lejitungsdrähten beſtehen. Die Ballons
wurden aus den Reſervoirs mit Gas gefüllt, auf dem Güterbahnhofe
feſtgemacht und der eine 300, der andere 600 Meter hoch aufgelaſſen.
der Feſſeldraht bildet zugleich den Leitungsdraht, die Ballons haben nurden einen Zweck, die Fe und. Leitungsdrähte mit den Funkengebern

und Empfängern in die nötige Höhe zu heben und feſtzuhalten. Die
ſehr ſchnell montierten Apparate arbeiteten mit unheimlicher Sicherheit,
ſprachen mit Berlin (13 Meilen) und empfingen von dort Depeſchen.

oo Liebenwerda, 11. Juli. (Viehmarkt. Wilder Radler.)
Der hier abgehaltene große Viehmarkt war wiederum mit Rindern und
Pferden aller Raſſen ſtark beſchickt, dazu waren etwa 600 Stück Ferkel
angefahren, von denen das Paar mit 15--25 Mk. abgegeben wurde.
Eine Botenfrau wurde geſtern von einem wilden Radler in der Bahn
hofſtraße derart überfahren, daß die alte Frau blutende Wunden am
Kopf und Geſicht davontrug und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Ein junger Mann, der gleichfalls angerempelt wurde und zuFalle kam, bunte einige Zähne ein.

o Liebenwerda, 11. Juli. (Todesfall.) Geſtern ſtarb nach
kurzem Krankenlager der auch in weiteren Kreiſen bekannte Groß
kaufmann Herr Aug. Gentzſch, der es bei ſeinem regen Eifer und ſeiner
Gewandtheit zu großem Wohlſtande gebracht hat. Zu Ehren des
allgemein beliebten Bürgers erfolgte heute mittag von 11 12 Uhr ein
Trauergeläute.

Merſeburg, 11. Juli. (Verbrüht.) Jn der hieſigen
Papierfabrik „Königsmühle“ platzte in einem Keſſel ein Dampf
rohr, wodurch die äußere Wandung des Keſſels durchſchlagen und
von dem ausſtrömenden Dampfe der mit dem Wegräumen von
Aſche beſchäftigte Arbeiter Schöber von hier ſchwer verbrüht wurde.
Die Verletzungen des Verunglückten waren ſehr erheblich, ſo daß
er ſofort nach der Halleſchen Klinik übergeführt werden mußte.

Naumburg, 10. Juli. (Militärbadeanſtalt.) Die
früher bei Grochlitz befindliche Militärbadeanſtalt iſt ſeit einiger Zeit
eine kurze Strecke unterhalb der Roßbacher Badeanſtalt aufgebaut. Von
einer Abteilung des hieſigen Jnfanterjebataillons iſt unter dem Befehle
eines Offiziers zwiſchen den beiden Badeanſtalten eine leichte Holzbrücke
über den Fluß geſchlagen worden, die das Bataillon geſtern auf einer
Uebung überſchritten hat.

Naumburg, 11. Juli. (Biologiſche Waſſerreinigungs-
ſtation. Mord.) Die Stadt Naumburg will bekanntlich eine
biologiſche Waſſerreinigungsſtation für das Oſtviertel nach dem Syſtem
Dittler errichten. Der am Harz ermordete Schneider Alwin Acker
hat bis Ah vor acht Tagen hier beim Altwarenhändler Kötteritſch
in der Großen Salzſtraße in Arbeit geſtanden. An dieſem Tage erhielt
er von ſeinem Arbeitgeber 45 Mk., um die fälligen Steuern für dieſen
zu bezahlen, von dieſem Gange iſt er aber nicht in ſeine Arbeitsſtelle
zurückgekehrt, ſondern hat anſcheinend mit dem Gelde das Weite geſucht
und nunmehr auf ſchreckliche Weiſe ſein Leben eingebüßt. Außer den
Angehörigen betrauert ihn hier noch eine Braut, mit der er ſchon längere
Zeit ein Verhältnis hatte.

O. Eisleben, 11. Juli. (Der Obſtbauverein für den
Mansfelder Seekreis) hatte geſtern im „Wieſenhauſe“ eine
Verſammlung, in der Stadtgärtner Rößiger einen Vortrag über die
Anwendung der Bordeleiſerbrühe zur Bekämpfung des Pusicladium
oder der r Schorfkrankheit des Kernobſtes hielt.

O. Eièleben, 11. Juli. (Zur Renovierung der Petri-
kirche.) Gegenwärtig iſt man mit der Wiederherſtellung der Kapelle
beſchäftigt, in der unſer großer Reformator Dr. M. Luther getauft
worden iſt. Dieſelbe ſoll ſpäter ausſchließlich zu Taufen wieder benutzt
werden.

Nordhauſen, 10. Juli. (Der 27. Deutſche Fleiſcher
tag,) der vom 10, bis zum 17. Juli in der alten freien Reichsſtadt
Nordhauſen abgehalten wird und beſonders wegen der diesmal mit
dem Verbandstage verbundenen deutſchen Ausſtellung von Maſchinen,
Geräten und Werkzeugen der Fleiſchwarenfabrikation dem lebhaften
Intereſſe aller Fachkreiſe begegnet, wurde heute, wie wir ſchon kurz
meldeten, offiziell eröffnet. Für das Publikum wurde die Ausſtellung um
*23 Uhr nachmittags geöffnet. Die alte Stadtmauer entlang, um
rauſcht von ſchattigen Bäumen, ziehen ſich die ſchön gebauten und
gedielten Ausſtellungshallen mit ihren Fahnen und Maſten hin die
Reſtaurationsräume bieten einen ſchönen Ausblick ins weite berg
umſäumte Land. Die reichbeſchickte Ausſtellung, auf der auch neue
Konſervierungsmittel in ihrer Anwendung zu betrachten ſind, iſt
es wohl hauptſächlich, die die Fleiſchermeiſter, Wurſtfabrikanten
uſw. in ſo großer Zahl hierher lockt. Der Ausſtellungskatalog weiſt
213 Nummern auf. Das Preisrichterkollegium ſetzt ſich zuſammen aus
den Herren BöſenbergNordhauſen, Fritz Fiſcher-Nordhauſen, Unverzagt
Nordhauſen, KickelhaynNeuſtadt, Altmeiſter BeuſtBerlin, Otto Saupe-
Leipzig, Karl v. d. Nahmer-Bielefeld, Wilhelm LüderOſchersleben, Mauff
Mühlhauſen. Zahlreiche Preiſe ſind geſtiftet worden, u. a. von der
Stadt Nordhauſen 500 Mk., von der „Allgemeinen Fleiſcher-Zeitung“
Berlin 300 Mk., von der r Nordhauſen 100 Mk., vom
Verein deutſcher Wurſtfabrikanten 100 Mk., von Kommerzienrat
SchreiberNordhauſen, Fabrikant Fr. Fiſcher- Nordhauſen und Fabrikant
Alwin Heſſe Nordhauſen je 100 Mk.

Erfurt, 11. Juli. (Un glückliche Liebe eines Greiſes.)
Einen Selbſtmord nach ſorgfältiger Vorbereitung beging der Gerichts
vollzieher a. D. Karl Wohlgemuth. Dieſer lebte von ſeiner Frau ge
trennt und hatte ſich in der Nordhäuſerſtraße eingemietet. Der 64 Jahre
alte Mann empfand eine Zuneigung für ſeine mehr als 20 Jahre
jüngere Logiswirtin. Da letztere, eine Witwe, dies Liebeswerben nicht
erwiderte, vielmehr beabſichtigte, einen andern, ihrem Geſchmack mehr
entſprechenden Mann zu heiraten, ſo nahm ſich Wohlgemuth dieſe Ab
weiſung ſo zu Herzen, daß er in den Tod zu gehen beſchloß. Er legte
ſich in ſein Bett und ſchoß ſich eine Revolverkugel in die Bruſt. Als
man den Toten fand, hatte er in der linken Hand die Photographie
ſeiner Angebeteten, in der Rechten die Schußwaffe. Neben dem Bett
e ein Zettel, worauf zu leſen war: „Du biſt Schuld an meinem

o e.“
Urbich, 11. Juli. (Schöne Ordnung!) Ein heute nacht

1 Uhr ausgebrochenes Schadenfeuer äſcherte die beiden der Witwe
tſchabel gehörenden Scheunen in kurzer Zeit ein. Als der Orts

brandmeiſter Hoyer ein Kommando erteilte, gehorchten einige Urbicher
uerwehrleute nicht. Einer vergaß ſich ſoweit, daß er mit dem
lauch dem Vorgeſetzten einen Hieb auf den Kopf verſetzte, daß der

Getroffene zuſammenbrach und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Eine während des Tumultes dabeiſtehende Frau wurde durch
einen Fußtritt gegen den Unterleib ſchwer verletzt.u Sngenſeige, 11. Juli. (Das S in
der Gießkanne.) Jn einem Hauſe der Niederhöfer Vorſtadt hat ſich
ein Rotſchwänzchenpaar bereits zum zweiten Male in dieſem Jahre in
einer Gießkanne, welche ca. 1 m hoch hängt, ſein Neſtchen erbaut.

Das Weihchen brüteie ſetzt zum zweiten Male, und zwar das erſte Mal
vier, das zweite Mal drei Rotſchwänzchen aus.2 vom Untereichefelde, 11. Juli. drollige Ge

ich t e) iſt einem in Gieboldehauſen paſſiert. Dieſer hatte4 ein Aal nern ft und benutzte nun auf dem Heim
wege vom Bahnhofe den Hotelomnibus. Als einziger Paſſagier konnte
er es ſich darin recht bequem machen und war er ſanft einge
ſchlummert. Auf der Fahrt umgaukeln ihn wunderſame Träume. Er
laubt ſich daheim im Stübchen, entkleidet ſich vollſtändig, um ins
ett zu gehen, öffnet die Tür zur „Schlafkammer“ und fällt hinaus

auf die Chauſſee. Während der Kutſcher arglos weiterfährt, wird unſer
Held durch den Fall und die kühle Nachtluft ermuntert und hat nun
bald die Situation erkannt. Jm Adamskoſtüm rennt er hinter dem
Wagen her, ſchlüpft wieder hinein und als das Ziel erreicht, war er
ſoeben mit dem Ankleiden fertig. Die nächtliche Tour ſoll außer einem
n Schnupfen und einigen Hautabſchürfungen keine weiteren
nachteilligen Folgen gehabt haben.

X Ouedlinburg, 11. Juli. (Aufſehen e hier die auf
Veranlaſſung des Staatsanwalts am Sonnabend erfolgte Verhaftung
des Bureauvorſtehers Anton, der bei Juſtizrat Herzog angeſtellt war.
Der Verhaftete ſoll ſich bedeutender Unterſchlagungen ſchuldig gemacht
haben.

Halberſtadt, 11. Juli. (Totſchlag.) Die Kunde, daß ein
Menſch auf offener Straße erſchoſſen ſei, durcheilte geſtern abend die
Stadt. Die beiden mehrfach vorbeſtraften Arbeiter Steffens und Göllner
gerieten in Weſtendorf in einen Wortwechſel, der dadurch hervorgerufen
ſein ſoll, daß Steffens mit der Frau Göllner in der Zeit, wo ihr Mann
Strafe verbüßte, zuſammenlebte. Der Wortwechſel artete ſchließlich in
Tätlichkeiten aus, Göllner zog ein Meſſer und verletzte damit Steffens
leicht am Halſe. Daraufhin holte dieſer einen Revolver hervor und
ſchoß auf Göllner, der von der Kugel in die Bruſt getroffen ſofort zu
ſammenbrach ein Blutſtrom ergoß ſich aus ſeinem Munde und der
Wunde. Der ſchnell herbeigeholte Arzt Dr. Bock konnte nur noch den
inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen. Steffens wurde bald nach Ver
übung der Tat feſtgenommen.

Jlſenburg, 11. Juli. (Kindesmord?) Jm benachbarten
Dorfe Stapelburg wurde im Mühlbache die Leiche eines neugeborenen
Kindes gefunden. Die Mutter iſt bereits namhaft gemacht worden und
ſieht ihrer gerichtlichen Beſtrafung entgegen.

s, 10. Juli. (Subhaſtation.) Das aus der entſetz
lichen Familientragödie vom 1. Mai bekannte Sachſeſche Gut ſtand in
Magdeburg vor dem Königlichen Amtsgerichte zur Subhaſtation. Beſt
bietender war mit 275 500 Mk. der Landwirt Udo Wittler aus Erms
leben i. H., ſo daß mit dieſer Summe ſämtliche Hypotheken von etwa
270 000 Mk. ausgeboten und die Reſte der Maſſe zugeführt werden.
Nach dem jetzigen Stande liegen für die Gläubiger etwa 20—30 Proz.
in der Maſſe.

Stendal, 11. Juli. (Das Bismarckmuſeum) iſt in den
Beſitz einer höchſt wertvollen Flugſchriften und Karikaturenſammlung
vom Kriege 1870/71 gelangt. Fürſt Bismarck hatte ſeinerzeit eine
Sammlung aller auf den c 1870/71 bezüglichen Flugſchriften,
Karikaturen, Depeſchen und erhogen für ſeinen Privatzweck vor
nehmen laſſen. Bei dieſer Gelegenheit wurde von dem damit Beauf
tragten ein zweites, faſt o Exemplar zuſammen
ebracht, das Eigentum des bekannten Literarhiſtorikers GeheimenKofrets Profeſſor Kürſchner wurde. Dieſes Exemplar iſt nun bei

der öffentlichen Verſteigerung der Kürſchnerſchen Sammlungen, die
Ende Mai und Anfang Juni in Leipzig ſtattfand, für das Bismarck
muſeum erworben worden. Aller Humor, aller Spott, aller
Haß und aller Patriotismus jener Tage kommt in zum Teil höchſt frei
ſinnigen Blättern zum Wort, und die Sammlung bildet ſomit eine
Fundgrube für den Kunſthiſtoriker, wie ſie überhaupt nicht zuſammen
gebracht werden kann. Die große Anzahl der franzöſiſchen Karikaturen,
die von glühendem Haß und beißender Satire zeugen, verleihen der
Sammlung beſonderen Wert. Die nachſtehenden Zahlen beweiſen, ſo
wird der „Magd. Ztg.“ mitgeteilt, die Großartigkeit der Sammlung
228 Einblattdrucke und Serien, ſchwarz und koloriert, 218 Blatt
franzöſiſcher Karikaturen und Flugblätter, 94 humoriſtiſche Gedichte und
Muſikalien, 350 Photographien, Schlachtenbilder und Porträts,
191 Blätter Kriegsdepeſchen, ganz vollſtändige numerierte Serie mitallen Seltenheiten, 121 humoriſtiſche und ſatiriſche Broſchüren, Pamphlete

und Vexierbilder, 197 zum Teil kolorierte Photographien.

X Seehauſen i. A., 10. Juli. (Der Feuerwehrverband
für den Reg.-Bez. Magdeburg) hielt am 9. und 10. Juli
in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt den 27. Verbandstag ab. Die
Verhandlungen begannen am 9. Juli nachmittags 2 Uhr unter der
Leitung des Vorſitzenden des Verbandes, Kreisbranddirektors Hoffmann
Salzwedel. Anweſend waren als Gäſte: der Hoſang-
Neuhaldensleben, der Landtagsabgeordnete Schultze-Delitzſch, der zugleich
Vorſitzender des Provinzial-Feuerwehrverbandes iſt, Bürgermeiſter Cain
Seehauſen. Landrat v. Jagow eröffnete die Verſam mit einem
Hoch auf den Kaiſer. Die tellung der Präſenzliſte ergab, daß 140
Wehren Vertreter geſandt hatten. Der Kaſſenbericht ergibt eine Einnahme
von 562,24 Mk., eine Ausgabe von 327,92 Mk., mithin iſt ein Beſtand von
234,32Mk. vorhanden. Aus dem Verbandsbericht geht hervor, daß dem Verband
378Wehren mit 10900 Wehrleuten angehören. Der nächſte Verbandstag ſoll im
Jahre 1906 in Quedlinburg ſtattfinden. Am Sonntag fanden praktiſche
gen der Ortswehr ſtatt, die dazu alarmiert wurde. Es glaubte
deshalb niemand an einen Ernſtfall, als plötzlich mittags der Türmer
Waldbrand meldete. Bald ſtellte es ſich jedoch heraus, daß es bitterer
Ernſt war: böswillige Hände hatten mehrere Haufen trockenen Buſch
in Brand geſetzt; bei dem herrſchenden Winde war ein großer Teil
unſeres Forſtes in Gefahr. Zu Wagen und zu Stahlroß eilten die
wackeren Gäſte und Wehrleute hinaus und beſeitigten im Verein mit
unſexer Wehr die Gefahr.

Deſſau, 11. Juli. (Jubiläum der Gerichtsver
faſſung.) Am 1. Oktober d. J. werden 25 Jahre vergangen ſein,
ſeitdem die neue Gerichtsverfaſſung für das Deutſche Reich mit den
einheitlichen Prozeßordnungen in Kraft getreten iſt. Nachdem bereits
früher im Herzogtum Anhalt die Juſtiz von der Verwaltung getrennt
worden war, wurden am 30. September 1879 das Her nhaltiſche
und Geſamt OberAppellationsgericht in Jena, das Herzogl. Oberlandes
gericht in Deſſau, die Herzogl. Kreisgerichte und Kreisgerichtskommiſſionen
aufgehoben und gaben mit dem 1. Oktober 1879 ihre Geſchäfte an die
nach dem Gerichtsverfaſſungsgeſetze neu zu bildenden Gerichte ab.
Jn Anhalt wurden elf Amtsgerichte und ein Landgericht mit
dem Sitze in Deſſau errichtet. Das Oberlandesgericht in Deſſau wurde
aufgelöſt. Die dem Oberlandesgericht zuſtehenden Entſcheidungen
wurden nach einem mit dem Königreiche Preußen abgeſchloſſenen Ueber
einkommen dem Kgl. Oberlandesgericht zu Naumburg Als
höchſte Jnſtanz wurde für das geſamte Deutſche Reich ein Reichsgericht
mit dem Sitze in Leipzig errichtet.

Cöthen, 11. Juli. (Jntereſſante Funde) ſcheinen bei
den jetzt in Angriff genommenen Abbruchs und Aufräumungsarbeiten
in der St. Jakobskirche zutage gefördert zu werden. Jm Orgelraume
wurden einige alte Schwerter gefunden, welche der Roſt freilich
arg mitgenommen hat, die aber doch noch Spuren äußerſt kunſtreicher
Arbeit zeigen. Weiter wurden zwei Klingelbeutel dem Schutt entriſſen,
von denen einer die Jahreszahl 1730 trägt. Beide ſind reich mit Gold
und Silberquaſten verziert.

Leopo U, 11. Juli. (Jugendliche Wilderer.)
Dem Amtsdiener Romer in Hohenerxleben iſt es abermals gelungen,
drei jugendliche Wilderer im r Alter von 16 Jahren feſt
unehmen und ihnen drei wertvolle Schützenbüchſen abzunehmen. Die

ffen haben ſich die Burſchen dadurch beſchafft, daß ſie die Bade
durchſchwammen, im Schießhauſe der Staßfurter S ilde einige
r eindrückten und aus dem verſchloſſenen rkaſten Waffen

en.
Greiz, 11. Juli. (Ent ziehung der Kammerherren-

würde.) Das Fürſtl. Geh. Kabinett gibt in der neueſten Nummer
des Amtsblattes bekannt, daß der Fürſtregent ſich veranlaßt gefunden
hat, dem vom verſtorbenen Fürſten Heinrich XXII. unter dem Namen
eines Marquis von Montglat, Freiherrn Benz von Benzenhofen mittels
Dekrets vom 2. Juli 1900 zum Kammerherrn ernannten hieſigen Staats
angehörigen die Kammerherrenwürde zu entziehen. Wie jüngſt bekannt
gegeben, iſt der „Herr Marquis“ ein Schwindler, der von Ravensburg



ten verfolgt wird.
Eiſenach, 11. Juli. (Am Gra

Nacht anſcheinend aus Honkurrenzneid zum Streite, der alsbald zu
Tätlichkeiten ausartete. Mehrere Perſonen wurden dabei ſchwer ver
wundet. Ein Muſiker erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſtarb,
während einem anderen Manne ein Bein wurde. Die Haupt
täter wurden verhaftet. Die Staatsanwalt
hier anweſend, um den Tatbeſtand aufzunehmen.

W. Meuſelwitz, 10. Juli. (Die Antwort des Her
zog s.) Auf ein Ergebenheitstelegramm, welches die hier tagende
2. Generalverſammlung der Landwirtſchaftskammer und der
vereinigten land wirtſchaftlichen Vereine des Herzogtums Alten
burg an den zur Sommerfriſche in Hummelshain weilenden Herzog
geſandt hatten, traf folgende Antwort ein: „Für die loyalen land
wirtſchaftlichen Grüße herzlich dankend, erwidere ich dieſelben gleich
warm mit dem Wunſche, daß die Beratungen recht gedeihlich ſein
mögen. Ernſt.“

Leutzſch (bei Leipzig), 10. Juli. Ein grauſiges Bild) bot
ſich vorgeſtern den Paſſanten der Lindenauer Straße. Die 27 Jahre alte
Ehefrau des Fabrikarbeiters K. wollte ſich in einem Anfalle geiſtiger Um
nachtung aus ihrer in der dritten Etage befindlichen Wohnung auf die Straße
ſtürzen. Hilfsbereite Nachbarn hatten mittlerweile auf der Straße
Betten aufgeſtapelt und Tücher aufgeſpannt, um eventuell einen ver
hängnisvollen Sturz abzuſchwächen. Da die Unglückliche ihre Korridor
tür abgeſchloſſen hatte, war es nicht möglich, in die Wohnung zu gelangen, bis ein Schloſſer die Tür aufſchloß. Die Frau hatte h nur
mit einer Hand am Fenſterrahmen krampfhaft feſtgeklammert und wurde
vollſtändig erſchöpft aus ihrer gefährlichen Lage gehoben und zu Bett
gebracht. Dem ſofort erſchienenen Arzte erklärte die Ungl auf
Befragen, ſie habe ſich das Leben nehmen wollen der Gedanke ſei ihr
plötzlich gekommen. Die Frau ſcheint nervenkrank zu ſein.

Adorf i. V., 11. Juli. (Kirchenbrand.) Der heutige
Tag wird in der Geſchichte der alten vogtländiſchen Stadt Adorf
immer ein trauriger Gedenktag bleiben. Gegen 12 Uhr i
ertönte in allen Straßen der Ruf: „Die Stadtkirche brennt!“
Die Flammen ſchlugen bereits aus den Fenſtern der hochgelegenen
Kirche heraus, als man den Brand bemerkte. Jmmer größer wurde
das Flammenmeer, und gegen 261 Uhr hatte es bereits den Dach
ſtuhl ergriffen. Die Feuerwehren waren raſch zur Stelle, aber
es war ihnen nicht möglich, dem Brande Einhalt zu tun und eine
Weiterverbreitung desſfelben zu verhindern. Das e hoch
gelegene Schulhaus wurde vom Feuer erfaßt. Um 3 Uhr war die
Kirche völlig ausgebrannt; es ſtehen nur noch die Wände. Der
Turm iſt in ſich zuſammengeſtürzt, er glich einer mächtigen Feuer
ſäule. Die Glocken ſind geſchmolzen. Beim Einſturz des Turmes
iſt niemand verletzt worden, der Türmer konnte ſich retten. Gegen
183 Uhr ſtürzte auch der Schornſtein ein. Die Schule iſt noch ſtark
gefährdet, doch hofft man, ſie einigermaßen erhalten zu können.
Die Kirche iſt eine der älteſten im Vogtlande, ſie wurde 1511 er
baut und beſaß ein herrliches Geläut.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Rektoratswechſel an der Univerſität Halle Wittenberg.

Heute, am 12. Juli, vollzog ſich wie alljährlich an dieſem Tage der
feierliche Rektoratswechſel an der hieſigen Univerſität. In dem feſt
lichen Aktus, der vormittags 11 Uhr in der Aula des alten Univerſi
tätsgebäudes begann, übergab der Rector magnißeus für 12. Juli 1903/04,
Geh. Juſtizrat Prof. Dr. jur. Stammkler nach einem Rückblicke
über das verfloſſene Univerſitätsjahr die Jnſignien der Rektorwürde
dem Rector magnißeus für 12. Juli 1904/05, Herrn Geh. Reg.
Rat Prof. Dr. pbil. Theodor Lindner. Dieſer hielt darauf
einen wiſſenſchaftlichen Vortrag. Ein ausführlicheres Referat über den
Aktus bleibt bis morgen vorbehalten.

Halle a. S. Der ordentliche Profeſſor der National
ökonomie an der Univerſität Münſter i. W., Dr. phil. Heinrich
Waentig, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Halle verſetzt worden,
Er tritt hier an Stelle von Profeſſor Dr. phil. Robert Friedberg.
Waentig iſt geboren am 21. März 1870 zu Zwickau i. S., beſtand
1888 das Abiturientenexamen, ſtudierte in München, Berlin und
Leipzig und promovierte am 21. Dezember 1893 an letzterer Uni
verſität. Am 11. Januar 1896 habilitierte er ſich in Marburg
mit einer Schriſt: „Das Problem der Gewerbeordnung in der öſter
reichiſchen Gewerbeordnung des 19. Jahrhunderts“. Jm Sommer-
ſemeſter 1897 lehrte er vertretungsweiſe in Breslau. Am 17. Juli
1897 wurde er in Marburg zum außerordentlichen Profeſſor er
nannt. Während des Winterſemeſters 1897,/98 verwaltete er in
Greifswald das durch den Weggang des Profeſſors Dr. Johannes
Fuchs erledigte Ordinariat der Staatswiſſenſchaften. Durch
Miniſterial-Erlaß vom 27. April 1898 ward ihm das damals neu
errichtete Extraordinariat in Greifswald übertragen. Jm Frühjahr
1899 lehnte er einen Ruf nach Roſtock ab, worauf er am 12. April
1899 in Greifswald zum Ordinarius befördert wurde. Am 5. Juli
1902 erfolgte ſeine Verſetzung in die neugegründete rechts und
ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät in Münſter. Außer mehreren
Arbeiten in Zeitſchriften (u. a. in Schmoller's Jahrbuch für Geſetz
gebung und Verwaltung) veröffentlichte Waentig: „Die Vorläufer
Auguſte Comtes“ (1893), „Auguſte Comte und ſeine Bedeutung
für die Entwickelung der Sozialwiſſenſchaft“ (1894), „Die Ent
wickelung des öſterreichiſchen Gewerberechts im 19. Jahrhundert“
(1896), t Mittelſtandspolitik, eine rechts-hiſtoriſch
cgegyftspolitiſche Studie auf Grund öſterreichiſche Huellen“

c

Münzenbverſteigerung, Die erſte Abteilung des
berühmten Dr. Belli' ſchen Müngzkabinetts, eine der en be
kannten Privatſammlungen, wird im Herbſt die beiden
Münzenhandlungen Sally Roſenberg und S. allerſtein in
Frankfurt a. M. zur Verſteigerung gelangen. Der Grundſtock wird
aus einer nahezu vollſtändigen Fr ſien Sammlung ge
bildet, der ſich die Prägungen der Umgegend mit einer Fülle von
Seltenheiten anſchließen. Außerdem weiſt das Kabinett neben
Münzen und Medaillen aus faſt allen Gebieten bedeutende Spezial
Suiten von BrandenburgPreußen, der Reformation und ihrer
Zeit, Porträtmedaillen in feinſten Originalen uſw. auf.

S Das Richard Wagner- Denkmal fürSeipsgig. Max Klinger wird, wie die „Leipz. N. N.“ als nun
für Leipzigfeſtſtehend melden, das Richard Wagner Denkmal Otto Pa

ſch Der Denkmalsausſchuß
ſichtigte das Modell und erteilte dann den Auftrag zur Ausführung.
Die Gedankenarbeit des Künſtlers iſt noch nicht abgeſchloſſen, doch
läßt ſ nach der genannten Quelle W aus dem vorhandenen

n

War in Klingers Atelier, be

erſten Entwurf ſagen, daß das Denkmal durch ſeine machtvolle Ein
fachheit den Beſchauer bannen ſoll. Wagner iſt ſtehend dargeſtellt,
in einen langen, wallenden Mantel eingehüllt. Er iſt aufgerichtet,
eine Herrennatur, im Begriff, gemeſſenen Schrittes vom Sockel

Aus dem leicht gehobenen, ſcharf profilierten Haupte
blickt das Auge adlergleich in die Ferne. Von großartiger Wirkung
iſt das Motiv des umgelegten Mantels. Der rechte Arm iſt aus
r und ſeine Hand hebt das Gewand leicht empor; die linke
iegt über der Bruſt, ſo daß es in glatter Fläche ſenkrecht abfällt.

Von jedem Beiwerk iſt abgeſehen. Die „Leipz. N. N.“ glauben,
daß das Ganze durch die Großzügigkeit ſeiner Silhouette, durch
die rhythmiſche Bewegung eine Wirkung ausüben wird, die alles
Alltägliche in weite Ferne hält. Das Denkmal wird ſeinen Stand-
punkt vor dem P
erhalten, unweit des Geburtshauſes Richard Wagners. Als erial
wird Laaſer Marmor verwendet. Die Ausführung wird vermutlich
zwei Jahre in Anſpruch nehmen. Der ſchon vorhandene Fonds be
läuft ſich auf 43 000 Mark. Vorausſichtlich wird mehr als das
Doppelte erforderlich ſein. Der Denkmalsplatz wird künftig Richard
Wagner-Platz genannt werden.

Theaterdirektor und Kritiker. Aus Stuttgart
wird den „Münch. N. N.“ geſchrieben: Der Direktor des Sommer
theaters in der Vorſtadt Berg, Herr Hans Eichler, hat der Redak-
tion der „Schwäbiſchen Tagwächt“ den Referentenplatz entzogen,
weil der Kritiker des Blattes den Unfug der lobhudelnden
Reklamenotizen und Vorbe ſprechungen der
Direktion gerügt hatte, notabene in durchaus begründeter und
berechtigter Weiſe. Es iſt anzunehmen, daß auch in dieſem Falle
wie ſchon früher bei einer ähnlichen Gelegenheit, die geſamte Stutt-
garter Preſſe einmütig gegen die Direktion Stellung nimmt.

Du

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rechnungsrat Stutzke zu

Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Bahn-
wärter Auguſt Freiſe zu Jerxheim im Kreiſe Helmſtedt das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Llohd. „König Albert“ 9. Juli nachm. von

Genua abgeg. „Sachſen“ 10. Juli von Genua abgeg. „PrinzRegent
Luitpold“ 10. Juli von Shanghai abgeg. „Seydlitz“ 11. Juli in
Singapore angek. „Roon“ 11. Juli Kobe paſſ. „Weimar“ 10. Juli
in Genug angek. „Würzburg“ 10. Juli in Bremerhaven angek. „Halle“
10. Juli in Antwerpen angek. „Friedrich der Große“ 10. Juli nachm.
4 Uhr von Southampton abgeg.

HamburgAmerikaLinie. „Prinz Eitel-Friedrich“ 10. Juli
3 Uhr 50 Min. nachm. auf der Elbe angek. „Calabria“, v. Santos,
10. Juli v. Rio de Janeiro abgeg. „Prinz Adalbert“ 10. Juli in
Genua angek. „Bulgaria“, n. New-York, 10. Juli 3 Uhr nachm.
Dover paſſiert. „Artemiſia“, v. Oſtaſien, 10. Juli 6 Uhr morgens in
Havre angek. „Blücher“, auf der Nordlandreiſe, 10. Juli 8 Uhr mrgs.in Trondhjem angek. „Schwarzburg“ 11. Juli morgens auf der Elbe

angek. „Palatia“, Truppentransport, 10. Juli Swakopmund angek.
„Adria“, v. New-York, 10. Juli 8 Uhr morgens in Chriſtiania angek.
„Valdivia“, n. Weſtindien, 10. Juli 5 Uhr morgens Cuxhaven paſſiert.
„WMoltke“ 10. Juli 6 Uhr morgens auf der Elbe angek. „Belgravia“
9. Juli 4 Uhr nachm. v. NewYork direkt nach Hamburg abgegangen.„Troja“, nach Nordbraſilien, 9. Juli Queſſant Creach paſſtert. „Sar-

dinia“, n. Weſtindien, 9. Juli 8 Uhr abends v. Havre abgeg. „Pontos“
10. Juli 6 Uhr morgens v. Baltimore u. Hamburg abgeg. „Valeſia“,
von dem La Plata, 9. Juli 7 Uhr 20 Min. abends Dungeneß paſſiert.
„Sicilia“ 9. Juli 1 Uhr nachm. Gibraltar paſſiert. „Nicomedia“
9. Juli in Hongkong angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, auf der Nord
landfahrt, 9. Juli 8 Uhr morgens in Digermulen angek. „Meteor“,
auf der Nordlandfahrt, 9. Juli 8 Uhr morgens in Trondhjem angek.
„Scandia“, nach Oſtaſien, 9. Juli Malta paſſiert.

Landwirtſchaftliches.
g. Canena (Saalkreis), 11. Juli. (Jmkerverſamm-

lung.) Auf Anregung des Kantors Jahn- Dieskau fand bei
Herrn Gaſtwirt Baumeyer eine Verſammlung von Bienenbätern
aus den Ortſchaften Canena, Zwintſchöna, Bruckdorf, Dieskau
ſtatt, die zahlreich beſucht war. Kantor Jahn hielt einen Vortrag
über Herbſtfütterung.

Stößen, 11. Juli. (Der landwirtſchaftliche
Verein Stößen und Umgegend) hielt geſtern hier eine
Hauptverſammlung, in der der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Paul
Schumann-Droitzen, zunächſt auf die Unternehmungen aufmerkſam
machte, für welche entweder direkt von der Landwirtſchaftskammer
an Landwirte oder durch landwirtſchaftliche Vereine zur Hebung
gewiſſer Zweige der Landwirtſchaft Zuſchüſſe, bezw. volle Geld-
bewilligungen gewährt werden können. Dabei wurde beſonders
auf den Bezug von Saatgetreide und Düngemitteln zum Probe-
anbau hingewieſen und die Beſchaffung gemeinſchaftlich zu benutzen
der Maſchinen und Geräte in Erwägung gezogen. Es wurde be
ſchloſſen, zur Herbſt- und Frühjahrsbeſtellung Düngemittel ge-
meinſam zu beziehen. Lehrer Straube-Stößen hielt einen Vor-
trag über „Freunde und Feinde des Landwirts im Tierreich“.
Zur Veranſchaulichung dienten zahlreiche ausgeſtopfte Säugetiere
und Vögel, ſowie naturwiſſenſchaftliche Präparate und Atlanten
Jn der Debatte trat man lebhaft für die Tierſchutzſache
ein und empfahl allſeitige Beachtung der angeregten Maßnahmen.
Die nächſte Verſammlung ſoll am 26. November in Mertendorf im
Bergmann'ſchen Gaſthofe (am Bahnhofe) ſtattfinden.

Erfurt, 9. Juli. (Obſtz ucht.) Vom Kreisbauverein
wurde heute beſchloſſen, im Oktober hier einen mehrtägigen Obſt-
markt, verbunden mit Obſtausſtellung und Honigmarkt, abzuhalten.
Ferner wurde konſtatiert, daß der Stand der diesjährigen Obſt
ernte ein ſo vorzüglicher iſt, wie ihn der Landkreis Erfurt ſeit
vielen Jahren nicht zu verzeichnen gehabt hat. Bißmann-Gotha,
Vertreter des LandesObſtbauvereins vom Herzogtum Gotha,
konnte aus ſeinem Bezirk dieſelbe erfreuliche Mitteilung machen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Charlottenbrunn in Schleſien, 12. Juli. Bis 1. Juli

1904 beſuchten das Bad 571 Familien mit 1156 Perſonen.

Eingeſandt.
(Füe Oke unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keins Verantwortung

Thema Wareuhanus.
Eine hieſige ſtudentiſche Verbindung (Landsmannſchaft) läßt ihre

n weißen Fahnen, wahrſcheinlich zu einer Waſſerfahrt, im Warenm anfertigen. alſo wohlbemerkt anfertigen, die

nicht etwa fertig gekauft. Ein alter Abonnent.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Juli 1904.

Aunufgeboten Der Sattler Friedrich Albrecht, Bruckdorferſtr. 8 und
Liſanda Jummrich, Kirchnerſtr. 21.

Geboren Dem Schieferdeckermeiſter Friedrich Großmann, Mittel
ſwebe 2, T. Hildegard. Dem Lehrer Hermann Koch, Schwetſchkeſtr. 33,
T. Eliſabeth. Dem Kaufmann Karl Lange, Böllbergerweg 21, S. Fritz.
Dem Tapezierer Franz Bley, Dieskauerſtr. 13, T. Erika. Dem Brauer

Spitze 15, S. Otto, Dem Buffetier Paul Ende, Leipziger
ſtraße 54, T. Lisbeth.

ortal des Alten Theaters auf dem r

Geſtorben Margarete Weigandt, 31 J. Des Arbeiters Wilhelm
Ernſt Ehefrau Friederike geb. Tietſch, 63 J., SiechenhausStiſtung.
Des Maurers Eduard Götter S. Karl, 2 Mon., Südſtr. 10. Die Wwe.
Ia ipe Keil geb. Beſchnidt, 67 J., Anhalterſtr. o. Des Arbeiters

eopold Skowronski T. Gertrud, 6 Mon., Unterplan 8. Der Rentner
Auguſt Sprengel, 86 J., Wörmlitzerſtr. 107. Des Kantors Gottfried
Winkelmann Ehefrau Roſine geb. Freyer, 65 J., Hackebornſtr. 2. Die
Wwe. Johanne Thürmer geb. Otto, 68 J., Jakobſtr. 26. Des Kauf
manns Aron Abramowitz S. Arno, 7 Mon., St. EliſabethKrankenhaus.
Der Füſilier Paul Frauſtädter, 25 J., Garniſonlazarett. Der Kaufmann
Willy Pleßke, 36 J., Krondorferſtr. 12. Des Kutſchers Wilhelm
Winkler S. Karl, 1 Mon,, Delitzſcherſtr. 12.

Anuswärtige Aufgebote: Der Handarbeiter Otto Böhland und
Anna Voigt, Ammendorf. Der Privatdozent Dr. phil. Bernhard
Schädel, Halle und Eugenie Habfaſt, Göppingen. Der Klempner
Alfred Töpfer, Halle und Anna Müller, Dommitzſch. Der Schankwirt
Otto Fiege, Halle und Frida Lohmann, Eisleben. Der Buchdruckerei
beſitzer Paul Nietſchmann, Halle und Margarete Axt, Neuhaldensleben.

Halle (Nord), Vnrgſtraße 38. Meldungen von 11, Juli 1904.
Geboren Dem Papiermacher Joſeph Blatz, Dölauerſtr. 16, S.

Alfred. Dem Tiſchler Auguſt Pils, Adolfſtr. 9, T. Klara. Dem
Tiſchler Karl Bloch, Gr. Wallſtr. 7, T. Charlotte. Dem Maler Alfred
Herrmann, Seebenerſtr. 39, S. Walter. Dem Geſtütwärter Robert
Hoffmann, Landgeſtüt Kreuz, S. Max.

Geſtorben Die Wwe. Emma Strietzel geb. May, 36 J., Dach
ritzſtraße 4. Der Fabrikarbeiter Hermann Fetiſch, 39 J., Gabelsberger-
ſtraße 14. Des Tapezierers Otto Burghardt T. Anna, 1 J., Gr.
Brunnenſtr. 49. Des Maurers Fritz Parſch S. Willi, 6 Mon.,
Seebenerſtr. 45. Des Kolporteurs Emil Schiele T. Marie, 7 Mon.,
Fleiſcherſtr. 1. Der Bauarbeiter Guſtav Denkewitz, 27 J., Reilſtr. 106,
Der Tiſchler Wilhelm Richter, 69 J., Thomaſiusſtr. 34.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartofſeln, pro Ctr. 4,00--5,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 40--45 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.

wiebeln, 1 Mol. 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 8--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Mohrrüben, pr. Mödl. 8--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,70 Mk.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 55——65 Pfg.
Bohnen, grüne, 1 Liter 13-15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Gurken, 1 St. 8--20 Pfg. Eier, pro Modl. 90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 15--30 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter 45--50 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Himbeeren, 1 Liter 50 Pf. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Johannesbeeren, 1 Liter 20-25Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Landtagsabgeordneter Pfarrer Stull aus

Poleiſchwette. Rittergutsbeſitzer: Schwerdtfeger aus Siegersdorf,
von Arnim nebſt Gemahlin aus Mückenberg (Prov. Sachſen). Senator
Scheller aus Schleuſingen. Brauereibeſitzer Hopf nebſt Gemahlin aus
Breslau, Zorn, Engelin, beide aus Jndiana (V. St. A.). Profeſſor
Seyffarth aus Landberg a. Rh. Fabrikanten: Rohahn aus Magde-
burg, Gehrckens aus Hamburg. Eiſenbahnreviſor Wälde aus Stuttgart.
Frl. Topperwien aus Ludwigsburg. Jng. Eckardt aus Köln a. Rh.,
Ahrens aus Hannover, H. Schmidt nebſt Gemahlin aus Berlin.
Fabrikbeſitzer A. Franke, Loewenſtein, beide aus Leipzig. Rittmeiſter
Ruſche aus Goſeck. Geſchäftsführer Athenſtädt aus Salzungen. H. von
Sybel, O. Bohlmann, beide aus Stendal. von Schröders, Murray,
Leutn. Schmieder, ſämtlich aus Berlin. Generaldirektor Springorum
aus Dortmund. Reg.Ref. von Eichel aus Rittergut Engersleben.
Mr. und Ms. Boin aus New-York. Bender nebſt Frl. Schweſter aus
Dresden. Fabrikant Gulden aus Leipzig. von Vahl aus Hannover.
Dr. med. Milch nebſt Gemahlin aus Breslau. Erzprieſter Fengler
aus Sagan. van Gigch aus Paris. Obering. Graf aus Georgmarien-
hütte. Groß-Jnduſtrieller Schamart nebſt Tochter aus Traſius bei
Binſſinal (Belgien). Kaufleute: Scholz aus Bremen, Joſeph aus
Frankfurt, Franck nebſt Gemahlin, Goldbaum, Krotoſchin, Manaſſe,
M. Weiß, ſämtlich aus Berlin, Mohr nebſt Gemahlin aus Zeitz,
Walther aus Nürnberg, Heßberg aus Bamberg, Jsraels aus Weener,
S aus Zürich, Koch aus Bautzen, Bender aus Erfurt, Fricke nebſt

ohn aus Magdeburg, Heßberg aus Bamberg.
Hotel zur Stadt Hamburg. Schuſterus nebſt Gemahlin aus

Charlottenburg. MagiſtratsSekretär von Schutzarantz aus Stockholm.
Leutn. d. R. H. Kiegler aus Wendelſtein. Amtsrichter Göſchin aus
Stendal. Ref. Luther aus Gräfenhainichen. Dr. jur. Müller aus
Jena. Arzt Dr. Backhaus nebſt Gemahlin aus Leipzig, Hauptmann
Hübener aus Neiße. Paſtor Müller nebſt Gemahlin aus Magdeburg.
Kammerjungfer J. Brinkmann aus Röſa. Eiſenbahn- Baumeiſter Wolf
aus Kattowitz. Fabrikbeſ. E. Huber nebſt Gemahlin aus Breslau.
Kaufleute G. Kretſchmar aus Guben, O. Kannegießer, A. Neubart,
beide aus Plauen, Ejork, E. Henke, beide aus Breslau, E. Marx aus
Köln, B. Werner, L. Koslowsky, beide aus h S. Polack,
M. Glaſer, beide aus Wien, G. Hahne aus Hannover, W. Haſenclever
Charlottenburg, P. J. Sell, A. Barth, beide aus Stuttgart, P. Oswald
aus Lindenberg, H. Scholle aus Bremen, Dr. Simon aus Krefeld,
J. Jaſtrowitz, H. Holländer, P. Kirchheim, S. Sollinger, O. J. Griebel,
Oelsner, H. Lepehne, E. Gomſereit, C. Brill, Caſparius, Kſionſeck,
ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Nenumaun;
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthner; für Lokalezs: Erich Venthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
le die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche epentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

ücCy——

Ideale Sommer-Eſſen ſtnd

Mondamin Milch Speisen
mit friſchen gekochten Frügzten,

auch appetitanregend, geſund und erfriſchend. Das Genießen
ſchwerer Speiſen bringt im Sommer oft Unbehagen, hingegen
erhalten den Körper munter und kräftig die leicht verdaulichen
Mondamin Puddings mit friſchen gekochten Früchten. Erprobte
Rezepte ſenden im „B“-Büchlein gratis Brown Polſon,
Berlin C. 2. Man ſchreibe ſofort darum Abt. J He, (0374
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Einbrueh Diebstah

Versicherungen ewpßeblt [365

zur Reisezeit
Mobiliar-Coupon- Pol. von Mk. 5, Jabresprämie an,

Johannes Erhbss, Magdeburgerstr. 34. Fernsprecher 986.
Frankfurter Tranusp.-, Unfall- u. Glas-Versich. Akt. -Gesellseh.

Spezial Geſchäft

Halle a. S.
Telephon 93,

empfehlen sich
zur Lieferung

von:

Glasirte öhren
mit sämtlichen Formstücken, sowie

Ton waren, a
Becken aller Arten, Rinnen,

Wasserversehlüssen, Dunsthauben,
Ofenrohren, Schornsteinaufsätzen,
Wassergüssen, Blumentöpfen ete.,

Ton-Krippen
r

verschiedener Grössen und Arten
Drainir Röhren, alle Weiten,

Wasser- und Pökel- Fägser,

Blumen Kübel und
BRIumen-Kästen.

ſteht ein großer Trans
S port beſterbayeriſcher

Zugothſen
preiswert bei mir zum
Verkauf. 1366

Moritz Schloss
Königſtr. 62. Fernſprecher 560.

Von Donnerstag, den 14. d. Mts. ab

Ein größerer Poſten junge

z prima Milchküh
S größtenteils mit Külbern,
ſteht preiswert zum Verkauf beit Wohor, Juſtedt (5. W).

e,

[387

Erhalte Freitag, den 15. d. Mts.
einen großen Transport

dänischer
Arbeitspferde
Wilhelm Trautmann, uerfurt.

W Telephon Nr. 34. W [360

Hallescher

Reſerven ca.

Stahlkammer und

Gegenſtände,

geſchäftlichen Verkehr, als
An und
von Effekten,

wärtige Plätze
beſtens empfohlen.

Verkauf, ſow

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins
Gr. Steinstr. SS.

Baci Wittekinck,
Mittwoch, den 13. Juli, abends 8 Uhr

Konzert.V Sämtliche Abonnementsbillets haben Gültigkeit. W

M alle a. S.

„2 130 060.

vermietbaren

Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Aktien- Kapital Mark 9 000 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Schrank-

fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert-

Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
ie Aufbewahrung und Verwaltung

Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus

[0087

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.,
Große Steinſtraße Nr. 75.

GEcEiCHAFTSREIßEM

Seefahrt vermittelſt der
r en Doppelſchrauben Poſt und Schnelldampfer der Ham

burg Amerika Linie ab urg, ab Paris,
oder ab London. Denkbar kürzeſte Reiſe.

Landtouren unter alleiniger Leitung der Ham
burg Amerika Linie und größter Ausnußung

ihrer unübertroffenen Organiſation in ganz
Amerika. Eigene Zweigbureaux in faſt allen
auf der Reiſe berührten Plätzen.S Beſucht werden: Newyork, Philadelphia, Waſh

ington, Pittsburg, St. Louis, Chicago, Ria
(Toronto, Kingston [Thouſand Jslands,t. Lawrence Rapideſ Montreal, Plattsburgh
Champlain, Fort Ticonderoga], Baldwin

Lake George], Caldwell, Saratoga), Boſton,
Newport

Nähere Angaben hierüber in den Proſpecten.Dauer der Reiſen: 38 und 45 3 w
preis: je nach der Reiſezeit und DampferartFayr
1650 bis M. 2350, einſchließlich aller Koſten

für Beförderung, Hötels, Verpflegung c.

Jn Halle a. s.: Georg Schultze, Bernburgerſtr. 32, I.;
in Rordhausen: Arthur Heilbrun, in Firma:

S L. Heilbrun K Co. in Weissenſels: F. A. Laue.

J

09

600 m hoh. Hotel u, Pension

Höhenluftkurort Voigtslust
b. Clausthal i. Oberharz. 800 m hoch.

Beſſeres Haus in prachtv. ruh. Lage, im Fichtenwalde. 65 Zimmer, 100 Betten Freundl.
Geſellſchaftsräume, viel ebene ſchöne Waldwe e Elektr. Licht, Teleph. Väder i. H. Freie
Schwimmuantſt. f. Damen u. Herren in unmittelb. Nähe. Jllſt. Proſp. d. d. Beſ. Bruno Bock.

Segründet 1887

Piefert aus sämtlichen Zeitungen derVelt

Berlin. D.37.

am Schönhauser Thor.

Schönhauserſillee 182 Celen

durch Uebernahme der

General-Agentur

U. B. 883 an

Die von Herrn Pro

meines Hauſes

Einem, wenn möglich aus Halle gebürtigen jungen
Mann, der im Verſicherungsfache gut bewandert iſt und ein
Aſſekuranzgeſchäft eröffnen möchte, bietet ſich hierzu Gelegenheit

eeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeennnnnh e

feſſor Dr. Friedberg bewohnt geweſene

[0298

einer alten Feuer-
Versicherungs-Gesellschaft mit Sitz in Halle.
Bewerbungen mit ausführlicher Angabe bisheriger Tätig
keit und Referenzen, Diskretion gewährt falls gewünſcht, u. Chiffre

aasenstein ogler A.-G., Schmeerſtr. 20, I.

tage
Große Steinſtraße 19

iſt ſofort anderweit zu vermieten.
Große Steinſtraße 19 zu erfragen.

Geh. Kommerzienrat Lehmann.

[8326Otto Knoll

Prima Thäringer Stücokkalk (ca. 959/ Aetzkall),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kallh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Näheres im Privat Bureau
372

reSarantie-Seide fur Brautſleider, Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
n soltde, haltbarste Gervebe.

Muster dereltwilligst.

Kur-
Entree 35 Pfg.

[383

C. Rohde.

Eintritt 30 Pfg.

Stadttheater Terrasse.Mittwoch, den 13. Jnli, abends S Uhr:
Krosses Extra- Konzert

[363

(Militär-
Musik).G. Meissner.

Telephon 912. Für die Reise
ins Gebirge und an die See

empfehle

W Pehte Rohrplattenkoffer und
gute Imitationen

in allen Grössen und Preislagen.
Koffer und Taschen er

und alle kleinenPlaidtaschen, Hutkoffer, Necessaires Reigearuken,

Reisehemden,

rerner: prima bayrisohe u, tiroler Locden-Havelocks,

Försterkragen und Pelerinen
Joppen, Gebirgsanzüge, Reiseanzüge, lodenhüte,

aus Kameelhbaar-
loden,

[384Stiefel etc.
Sachgemässe komplette Ausrüstungen für Hochgebirgstouristen.

e Herm. Oetting, Se See

Königl. Grieen. Hoflieferanten.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten

duweliere und Edelschmiede
(9895

Halle a. S., Poststr. S.

[r628)]

r Städtisches kisen- Moor- Bad
Banhnstation. Schmiäedeberg

Pproeſtsgekrönt: Sächs. Thür. Industrle- a. Gewerbe-Aasset.
Vorzügl. Erfolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-
Krankheiten, Geesunde Waldgegend. Saison: 1. Mal bls Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Rade-Verwalt. u. Badegrzt Dr. med. Sohütge.

Post bez. Halle,

Möllers
Aosengarten.

Sehenswert!?

Turner's Grimson
Ramhbler,

Carmoiſinroter Hernmſtreicher
in herrlichſter Blüte.

PHanzen hiervon in Töpfen
abzugeben. [0175
Ein guter Haustrunk

iſt das

Hausbier in Flaſchen
à G Pfg.,

ExportDoppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg., von

Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Brauerei,

Fernſprecher 2649. [0051

Hitzefrei!
ifter n Waſh-Zohpn,

Hoſen c.
empfiehlt billig ſt

Leipzigerſtraße 36. [382
V Rabattmarken. W

Damenputz.
Hüte werden chik und ge

ſchmackvoll garniert und
moderniſiert
Dorotheenstrasse 3, 2 Tr.

Damen
Kopfwäſche, Shampoonieren,
Trocknen mit elektriſch Warm
luft Apparat, das beſte zur
Reinigung und Pflege ſowie
gegen wer aalDamenI. Deutsebler, Pehhererun
Magdeburgerſtr. 65 (Hotel Bode).

Fernruf 1885. [0171

oVo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Enſemble Gaſtſpiel
unter Leitung des Direktors
Max Samst, ehem. Leiters des

Berliner Friedrich-
Wilhelmſtädtiſchen Theaters.
Heute, Dienstag, d. 12.Juli:

3 I. Maleum

„Martinas
CIHochzeit“,

Schauſpiel in 5 Akten nach dem
gleichnamigen Roman von

Constantin Harro. (354

R.
Mittwoch, den 13. Juli,

abends von 6 10 Uhr
Gr. Militär- Konzert

(Muſik-Korps der 36er).

Die Tunesen
Kommen?

Freitag, den 15. Juli:
Erörfnungs Tag.

33 Eingeborene
des nördlichen Afrika: Beduinen,

Mauren, Berber, Neger.

20 Tiere: Araber Hengſte,
Dromedare, Eſel, Affen c.

Echte Volkstypen!
Echte Ausrüſtung?

388] Echte WaffenKein gonder- Furree.

Answärtige Tſeater.

Mittwoch, den 13. Juli 1904.
Leipzig (Altes Theater): Zapfen

ſtreich.
m

Mit 1 Beilage. Jür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.



[383

9895

d e

S.

le,

enſtr.
r

Mittwoch

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. Juli.

Die Einführung der Seddekaien r Gaſt und Schankwirtſchaften
n Halle 8

beantragen an maßgebender Stelle die hieſigen Gaſtwirtsvereine
und der Verein der Saalbeſitzer mit folgender Begründung
Die ſeither in Halle geübte ſchrankenloſe Erteilung von Konzeſſionen
hat ein bedenkliches Uebermaß an Wirtſchaften und damit höchſt un
geſunde Zuſtände gezeitigt. Jn unſerer Stadt mit ihren über 700 Gaſt
und Schankwirtſchaften kommt ſchon auf je 230 Einwohner eine Wirt
ſchaft, ein ſo ungünſtiges Verhältnis, wie es wohl in keiner anderenpreußiſchen Großſtadt beſteht. Aus dieſem Grunde haben die hieſigen

Wirte einen ſchweren Kampf um ihre Exiſtenz, welche ihnen außerdem
durch Flaſchenbierhandlungen und ſogenannte Winkelſchänken empfindlich
geſchmälert wird. Bei dem Ueberfluſſe an Wirtſchaften iſt natürlich eine
ganze Anzahl derſelben nicht lebensfähig, eine weitere Anzahl friſtet nurein kürzmerliches Daſein. Trotzdem finden ſich immer wieder Perſonen, die an

Stelle zu Grunde gegangener Konzeſſionsvorgänger eintreten. Meiſtſind es mit den hieſigen Kerhalimiſſen unvertraute Perſonen, die durch

glänzende Anpreiſungen aus Weſtfalen, Thüringen u. ſ. w. ſcharenweiſe
nach Halle gelockt werden und hier ohne Schwierigkeiten die Konzeſſion
erlangen. Statt der erhofften Exiſtenz im Wirtſchaftsgewerbe büßen
ſie vielfach binnen kurzer Zeit ihr Vermögen ein, hinterlaſſen bei den
Lieferanten Schulden und vermehren ſchließlich die Zahl der Arbeitſuchenden
und Verarmten. Ein ſicherer Beweis, daß viele Halleſche Wirtſchaften
keinen feſten Beſtand haben und in Wirklichkeit überhaupt kein Bedürfnis
ſind, iſt der allzuhäufige Wechſel der Konzeſſionsinhaber. Darüber würde
die Konzeſſionsbehörde, der Stadtausſchuß, überraſchendes Material liefern
können. Es iſt keine Seltenheit, daß einige Halleſche Wirtſchaften
innerhalb Jahresfriſt mehr als zweimal ihre Jnhaber wechſeln. Deſſen
ungeachtet entſtehen immer noch weitere Wirtſchaften, beſonders in
neuen Straßen. Dieſer Umſtand iſt aber durchaus kein Beweis für
das Vorhandenſein eines wirklichen Bedürfniſſes. Solche Neubauten
Wirtſchaften blühen gewöhnlich nur ſo lange, als unmittelbar daneben
gebaut wird. Kommen erſt drei oder vier Häuſer mehr dazu, ſo entſteht
in einem derſelben wieder eine neue Wirtſchaft und die inzwiſchen
glücklich an den Mann gebrachte ältere Wirtſchaft ſinkt unter der
Konkurrenz der neuen Wirtſchaft auf ein Nichts herab. Eine Beſſerung
der ungeſunden Verhältniſſe im Halleſchen Wirtegewerbe aus ſich ſelbſt
heraus, alſo durch Abſterben nicht lebensfähiger Wirtſchaften, iſt bei
dem unerſchöpflichen Zufluſſe auswärtiger Konzeſſionsbewerber voll
kommen ausgeſchloſſen. Hier kann einzig nur die Regelung
der Bedürfnisfrage Wandel ſchaffen. Die Einführung der
Bedürfnisfrage trägt nicht nur zur Hebung des Wirte-
ſtandes bei, ſondern kommt auch der geſamten, mit den
Wirten in geſchäftlicher Verbindung ſtehenden Bürgerſchaft zu gute.
Jeder Handels und Gewerbetreibende der Stadt iſt ebenfalls an der
Schaffung eines exiſtenz- und zahlungsfähigen Wirteſtandes intereſſiert.
Nach unſerer Kenntnis der Verhältniſſe haben faſt ſämtliche Großſtädte
Preußens, darunter auch die Provinzial- Hauptſtadt Magdeburg ſowie
die drittgrößte Stadt unſerer Provinz, die Stadt Erfurt, im wohl
begründeten Intereſſe der geſamten Bürgerſchaft inzwiſchen die Bedürfnis
frage für Gaſt und Schankwirtſchaften eingeführt. Wir müſſen nun
abwarten, welchen Erfolg die Wirte bei den von ihnen mit gewählten
freiſinnigen Stadtverordneten mit ihrer Petition haben werden. Die
waſchechten Freiſinnigen müſſen getreu ihrem Parteiprogramm die
Petition doch ohne weiteres ablehnen.

Bieten die Warenhäuſer der Allgemeinheit einen Nutzen

Aus Bürgerkreiſen erhalten wir über die Waren hausfrage eine
Zuſchrift, die in manchem den Nagel auf den Kopf trifft. Das Einge-
ſandte lautet: Nimmt man heutzutage manche Zeitung zur Hand, ſo
findet man ganze Seiten belegt mit Jnſeraten hieſiger Warenhäuſer,
in welchen die Jnhaber in geradezu naiver Weiſe das Publikum
von der Billigkeit und Güte ihrer Ware zu überzeugen ſuchen. Da
lieſt man z. B.: Meter Stoff, reeller Wert 2,80 Mk., nur 1,80 Mk.
und Rabatt oder jedem Käufer wird ein Extrageſchenk verſprochen,
welches ſich von einer Stiefelbürſte bis zu einem Kinderwagen ſteigert.
Es müßte ſich nun jeder vernünftig denkende Menſch ſagen wenn eine
Ware einen Wert von ſo und ſoviel hat oder haben ſoll, ſo iſt es doch
nicht gut möglich, dieſelbe faſt für die Hälfte abzugeben, da doch auch
noch daran verdient werden ſoll und muß entweder iſt es alſo unwahr,
daß die betreffende Sache den angegebenen Wert hat und dann iſt
es wohl ziemlich unverfroren, vor dem Publikum ſo anzupreiſen
oder ſie hat wirklich den hohen Wert dann müſſſen aber
ſeltſame Manipulationen vorangegangen ſein, die es ermöglichen,
zum halben Preiſe zu verkaufen. Ebenſo iſt es mit
den Zugabeartikeln welche keineswegs als Geſchenke angeſehen werden
können ſondern ſchon mit den gekauften Waren teuer
bezahlt ſind. Daß die in Jnſeraten und Schaufenſtern billig angebotenen
Hüte und andere Artikel unter allerhand Ausreden garnicht oder erſt
auf vieles Drängen verabfolgt werden, dafür hat man Beiſpiele. Man
kann den Jnhabern jedoch keinen Vorwurf machen denn jeder Menſch
handelt ſeinen Fähigkeiten und ſeiner oder Möllerſcher Jntelligenz ent
ſprechend. Jch möchte mich vielmehr an das kaufende
Publikum wenden und die Frage aufwerfen: Welchen Vorteil
hat die Allgemeinheit beim Einkaufe im Warenhauſe Abgeſehen ſei
davon, daß jemand hie und da einmal einen Gegenſtand erhält,
welcher als Lockartikel unter Preis verkauft wird, damit es heißt,
andere Geſchäfte ſeien teurer. Schreiber dieſer Zeilen, welcher wiederholt im
Warenhaus kaufte, machte die Erfahrung, daß nur ein verſchwindend kleiner
Teil der Warengattungen in prima Ware vorhanden ſind, welche obendrein
viel teurer ſind als in Spezialgeſchäften. Die meiſten Sachen halte ich
für Ausſchuß, für welche meiſtenteils der niedere Preis noch zu teuer
iſt. Jeder wirtſchaftlich erzogene Menſch wird die Vorteile und Nach
teile, welche er beim Einkauf ſolcher Ware hat, erwägen können. Die
meiſten Warenhausbeſitzer rechnen auch garnicht mit dem denkenden
Publikum, ſondern mit den in Gedankenloſigkeit dahinlebenden Leuten,
welche allem Marktgeſchrei nachlaufen und durch dieſe unüberlegten
Handlungen die wirtſchaftlichen Mißſtände nur fördern. Denn an
Schleuderware verdient weder der Fabrikant noch der Arbeiter.

Es liegt alſo in jedermanns Jntereſſe, ſeine Waren da zu kaufen,
wo kein unbezahlter Schweiß daran klebt. Es ließe ſich noch
manches anführen, was geeignet wäre, dem kaufenden
Publikum die Augen zu öffnen. Seitens der Kaufleute
wird ja allerdings mit allen Kräften daran gearbeitet,
dieſen Auswüchſen entgegenzutreten. Jedoch gibt es immer noch ver
ſchiedene Geſchäftsinhaber, welche ſich ebenfalls auf das Gebiet der
Schleuderei begeben. Sie vergeſſen eben, daß das Gute immer
ſiegt. Meiner Anſicht nach wäre vielleicht auch dadurch etwas zu er
reichen, daß, ſobald ein marktſchreieriſches Jnſerat eines Ramſchbazars
erſcheint, ſofort ein anderes ſeitens der Kaufmannſchaft folgt in gleicher
Größe und Auffälligkeit, in welchem das Publikum aufgeklärt und gleich
zeitig an das Ehrgefühl der Bürgerſchaft appelliert wird.
Dieſes kleine Opfer würde ſich gewiß lohnen. Vielleicht geben dieſe

Zeilen Anregung dazu. B.Gegen die Warenhäuſer. Wir leſen im Berliner Offertenblatt
Die Warenhäuſer der Firma Hermann Schmoller u. Co. in Frank
furt a. M., Nürnberg und München ſind in den Beſitz der Soeeits
anonyme des Grands basars in Lüttich übergegangen. Herr Hermann
Schmoller wird vorerſt für zwei Jahre die Leitung der Geſellſchaft
übernehmen und dann in den Auſſichtsrat eintreten. Der Kauſpreis
ſoll ca. 5 Millionen Mark betragen. So wirds gemacht, und um
des anonymen Geldes willen, das ins Ausland geht, ruiniert das
Publikum die ſoliden alten Geſchäfte. Jſt es in Halle anders
Möllerſche Intelligenz

Noch ſind die Erdbeeren und Kirſchen billig. Jede Jahres-
seit hat ihre charakteriſtiſchen Nährſtoffe: der Frühling die Eier und
erſten Gemüſe, der Somme ſchafft das übxige Gemüſe und ſaftige
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Früchte herbei, der Herbſt liefert das derbere Obſt, ſowie Hack
früchte, und im Winter heizen wir uns den Körper mit kompaktem
Eisbein, Erbſen und Sauerkohl, dicken Bohnen und Graupen,
Rauchfleiſch, Backobſt und Klößen. Zur Zeit läßt man ſich. den
ſaftigen Fruchtboden der Fragarien ſchmecken, den man als „Erd
beere“ zu bezeichnen gewohnt iſt. Die Stammformen dieſer ſo
genannten Erdbeeren ſind die Wald und Hügelerdbeere, die, weil
zwiſchen Gras wachſend, vom Volksmunde „Graserdbeere“ ge-
nannt wird. Beide haben die kleinſten Früchte, denen aber das
feinſte Aroma eigen iſt. Die Hügelerdbeeren werden wohl auch
Knackbeeren genannt, weil beim Löſen der Früchte aus dem Kelche
ein knackendes Geräuſch entſteht. Die Gartenkultur beider Sorten
iſt als nicht lohnend aufgegeben worden, wogegen Monats-,
Moſchus, Chile, Scharlach und Ananas-Erdbeeren fleißig ge
baut werden. Die Scharlacherdbeere entſtammt Virginien und
hat nur mittelgroße, ſcharlachrote Früchte, die aber zum Einmachen
beſonders beliebt ſind. Die engliſchen und amerikaniſchen Ananas-
erdbeeren ſind die größten, jede Beere iſt ein ordentlicher Biſſen,
und ihre Konſtruktion ähnelt dem Bau der Ananas, wovon die
Beeren den Namen erhielten. Jhre an Varietäten reiche Raſſe
zeigt verſchiedene Formen und Farben, deren Nomenklatur von
Namen von Männern und Frauen in bevorzugter Lebensſtellung
hergeleitet iſt. Alexander, Schöne, Meißnerin, Kröſus, v. Roon,
Jeanne Hachette, Deutſche Kronprinzeſſin, Weiße Dame, A. v. Hum
boldt, König Albert, Profeſſor Dr. Liebig, Superintendent Ober
dieck, Graf Moltke, Jukunda, Kaſſandra, Fürſt Bismarck ſind
einige dieſer Nomenklatur-Tändeleien. Die Beeren werden mit
Milch und Sahne, mit Wein (Erdbeerbowle) oder friſch vom Beet
weg genoſſen, wozu ſie mit dem Stiel gepflückt werden
ſollten, um jede Beere vor dem Genuß bequem in ein Waſſerglas
tauchen und dadurch abſpülen zu können. Kirſchen, Johannis
und Bloubeeren vertragen ein gründliches Waſſerbad in einer
Schüſſel unbeſchadet ihrer Qualifikation, die Erdbeere nicht, ohne
ihre Aroma zu verlieren. Bedenkt man nur, wieviel Jnſekten außer
der übel berüchtigten „Feldwanze“ die Früchte angehen, ſo ergibt
ſich hieraus ſchon die Notwendigkeit der Purifikation, wie ſie der
kleine, fuchsartige Waſchbär im Zoologiſchen Garten mit jedem
Früchtchen vornimmt und in Ermangelung von Waſſer durch
längeres Reiben zwiſchen den Tatzen bewirkt. Auch die Kirſchen,
die man an den Märkten und Straßen kauft, ſollte man nicht ohne
weiteres aus der Düte verzehren; denn, wer ſehen lernte, findet,
daß dieſelbe Hand, welche die Kirſchen verabreicht, ſoeben dem
Ziehhunde den Bauch ſtreichelte, den räudigen Rücken kraute, Naſe
und Ohren bohrte, oder gar die am Platze von den Füßen ge
zogenen Strümpfe ſtopfte. Jn dieſer Beziehung iſt Paris ent
ſchieden vorbildlich, denn ſelbſt in obſkuren Straßen hat die arme
Fruchthändlerin ein nettes Häubchen auf dem Kopfe, ein makelloſes
Schürzchen vor dem Leibe, eine reingewaſchene Hand mit ſauber
geputzten Nägeln, die die begehrte Frucht auf einem Wein oder
Feigenblatte verabreicht, während ihr im entgegengeſetzten Falle
überhaupt niemand etwas abkaufen würde.

In der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurden geſtern
die Penſionierung des Polizeiwachtmeiſters Markowsky, ſowie der Ankauf
der Grundſtücke Weidenplan Nr. 22 und Nr. 23 (zum Zwecke der
Erweiterung des Gebäudes der höheren Töchterſchule) beſchloſſen.

Der Kriegerverein „Allemania“ feiert morgen, Mittwoch, ſein
Sommerfeſt auf der Rabeninſel in Kurzhals' Etabliſſement.

Zoologiſcher Garten. Morgen Mittwoch abend treffen bereits
die Tun eſſen hier ein, um am Donnerstag ihre Hütten aufzuſchlagen
und alles für die Zeit ihres Aufenthalts nötige herzurichten. Es wird
alſo bereits am Donnerstag der Garten ein buntes Bild gewähren.
Die Eröffnungsvorſtellung wird aber erſt Freitag vormittag 11 Uhr
ſtattfinden. Die dafür nötige Arena iſt bereits auf dem Schauſtellungs
platze abgegrenzt und inmitten dieſer Reitbahn ein Podium aufgebaut
Die Hütten des Tuneſendorfes werden wieder wie ſ. Z. bei den Mala
baren auf dem Platze zwiſchen Kamelhaus und Raubtierhaus erſtehen.
Die Truppe übt eine Anziehung ans wie keine andere vorher ſie hat
in Breslau den bisherigen Rekord mit 41 509 zahlenden Beſuchern an
einem Tage um 5443, in Dresden mit 37 600 zahlenden Beſuchern um
9924 geſchlagen. Es mag ins Gewicht fallen, daß in den letzten Jahren
die Völkerkarawanen eine Seltenheit geworden ſind, während ſie früher
gewiſſermaßen an der Tagesordnung waren.

Behördliche Empfehlung. „Die Gaſt und Schankwirtſchafts
Polizei“, ein von unſerem Mitbürger, dem früheren Trothaer Amts
ſekretär Herrn Emil Müller, Blumenthalſtraße 23, heraus egebenes
Handbuch hat jetzt auch die Anerkennung der heimatlichen egierung
gefunden. Jn der letzten Nummer des Regierungsamtsblattes macht
Herr Regierungspräſident Freiherr von der Recke zu Merſeburg bekannt,
daß nach dem Ergebniſſe der von ihm veranlaßten Durchprüfung das
Buch wohl geeignet ſei, den Polizeibehörden und Gewerbetreibenden
(Gaſt- und Schankwirten) praktiſchen Rat zu erteilen. Bisher haben
mehr als zwei Drittel der preuß. Regierungen das Buch unſeres Mit
bürgers empfohlen. Das vor kaum 3 Jahren herausgegebene Buch
erſchien bereits im zwanzigſten Tauſend. Kürzlich wurde es mit dem
Ehrenkreuz des Deutſchen Gaſtwirte Verbandes ausgezeichnet. Der
Verfaſſer al r Bu m Selbſtverlag.

Apollotheater. ie Direktion verweiſt auf die heute ſtattfindende Erſtaufführung von „Martinas Hochzeit“. f y f

Selbſtmord einer Verkäuferin. Heute früh gegen 7 Uhr
wurde die am 10. d. M. als vermißt gemeldete Verkäuferin Marie
Peters, Wohnung Blumenthalſtr. 27, oberhalb der Gimritzer Schleuſe
als Leiche aus der Saale gezogen. Es liegt Selbſtmord vor.

Rohe Burſchen. Geſtern abend gegen 11 Uhr wurde der
Tiſchler Ernſt Mehle in der Kl. Ulrichſtraße von zwei ſeiner
Kollegen nach vorangegangenem Wortwechſel geſchlagen und derartig
maltraitiert, daß M. mit dem Hinterkopfe auf die Vordſchwelle ſchlug
und eine ſchwere Kopfwunde davontrug, ſodaß ſeine Ueberführung nach
der Klinik erfolgen mußte.

Sinnlos betrunken. Geſtern abend wurde der Arbeitsbürſche
ar r n der r von einem Unwohlſein befallen
und im Krankenwagen nach der Klinik geſchafft, wo feſtgeſtellt wurde,daß der Menſch ſinnlos betrunken war. e veſgef

S Ueberfahren. Auf dem Schienenſtrange am Canengerwege

r r junger Arbeiter namens Wüſthof voneiner Kohlenlowrie über ein Bein gefahren. Der Verletztder Klinik gebracht werden. Sclay Berichte auhe aag
Eine Fontäne auf dem Markte. Bei den Kanalarbeiten auf

dem Markte platzte heute vormittag in der neunten Stunde ein Waſſer
rohr; viele Meter hoch ſtieg ein dicker Strahl Waſſer aus dem zer
brochenen Rohre empor. Durch die dort beſchäftigten Arbeiter konntweiterer Schaden verhütet werden. ſhäftig e

Vermiſchtes.
Der Kronprinz unternahm am Sonnabend nachmittag mit der

zweiten Kompagnie des erſten Garde Regiments zu Fuß, deren Haupt
mann er iſt, eine Dampferpartie nach Kladow, wo in dem auf dem
Berge gelegenen Reſtaurant eingekehrt wurde. Jn Geſellſchaft
von vier Leutnants ſorgte der Kronprinz für das leibliche
Wohl ſeiner Kompagnie. Wiederholt ließ dieſe ihren liebens
würdigen Hauptmann hochleben. Nach aufgehobener Tafel begaben
ſich die Soldaten in den Tanzſaal und tanzten dort eifrig
mit den Dorſſchönen. Der Kronprinz begab ſich nach dem „L.A.“
ſelbſt in den Tanzſaal und ſchaute dem frohen Treiben ſeiner Krieger
mit Intereſſe und höchſt beluſtigt zu. Aus einem vor dem Tanzſaal
aufgeſtellten Schokoladenautomaten zog der Kronprinz eine große Anzahl
von Schokoladentafeln und verteilte ſie mit heller Freude an die ſich
dicht an ihn andrängende Kladower Dorfjugend, die ſich lebhaft um die
Beute balgte,

Großer Streik in Frankfurt am Main? Nach den Vorgängen
der letzten Tage iſt es faſt zweifellos, daß die Maſſenausſperrung im

Baugewerbe am nächſten Montag zur Tatſache wird. Die Arbeitgeber
und die Arbeitnehmer verharren anf ihrem Standpunkt eine Einigung
erſcheint ausgeſchloſſen. Der „Frkf. Ztg.“ wird noch mitgeteilt, daß die
Antwort der Zentralverbände der Arbeitnehmer an den Zentralverband
der Arbeitgeber auf das Ultimatum der letzteren noch nicht eingelaufen
iſt; ſie wird jedoch vorausſichtlich ablehnend lauten. Nach einer
Schätzung über die Ausſperrung würde dieſelbe ca. 9--10 000 organiſierte
Maurer und Zimmerer betreffen. Die Vereinigung der Arbeitgeber-
verbände von Frankfurt, der unter anderem die Schreiner, Schloſſer
und Spengler angehören, hat ſich mit dem Mitteldeutſchen Arbeitgeber
verbande für das Baugewerbe in Verbindung geſetzt.

Beim Böllerſchießen vernnglückt. Beim Anſchießen einer Primiz-
feier bei der Speckholzerheide (bei Aachen) explodierte ein Böllergeſchütz,
wodurch zwei Männer ſchwer verletzt wurden. Der Vater eines der
Verunglückten hatte vor Jahren beim Böllerſchießen den Tod gefunden.

Bei einem Radrennen in Kopenhagen kam der Berliner Renn-
fahrer Theile ſchwer zu Schaden. Er ſtürzte infolge Maſchinendefekts
und mußte bewußtlos vom Platze getragen werden. Auch Rütt kam
zu Fall, erlitt jedoch nur leichtere Verletzungen.

Vom Automobil totgefahren. Aus Breslau wird gemeldet
Beim Ueberſchreiten der Straße wurde ein Dienſtmädchen von einem
Automobil erfaßt und überfahren das Mädchen war ſofort tot.

Der Streik der Erdöl- und Erdwachs- Arbeiter in Boryslaw
nimmt immer bedrohlichere Dimenſionen an. Fortwährend kommt es
zu Exzeſſen und Ruheſtörungen. Das Arbeitgeberkomitee wünſcht die
Abberufung des Statthaltereirats Piwocky, welcher die Streitfragen
ſchlichten ſoll, und die Entſendung einer mit den Verhältniſſen beſſer
vertrauten Perſönlichkeit. Die Organiſation des Streiks iſt vorzüglich.
Fünf Kompagnien Jnfanterie ſind in Boryslaw eingerückt.

Fabrikbrand. Die vor zwei Jahren bereits einmal von Feuer
heimgeſuchte Klöpferſche Parkettfabrik in München iſt Montag abend
völlig niedergebrannt. Der Schaden iſt, da viele Holzvorräte vernichtet
ſind, ſehr groß.

Hitze in Paris. Jnfolge der großen Hitze ſtarben in Paris acht
Perſonen am Hitzſchlag und mehr als hundert Perſonen erkrankten auf
der Straße.

Geſtürzt. Beim Willſtädter Pferderennen ſtürzte der Leutnant
Kohts vom Feldartillerie- Regiment Nr. 51 und erlitt eine ſchwere
Gehirnerſchütterung.

Päpſtliche Trauerfeier. Am Todestage Leos XIII. (20. d. M.)
wird eine große Trauerfeier im Petersdom zu Rom veranſtaltet der
der Papſt Pius X. beiwohnen wird.

Radaubrüder in Trieſt. Montag abend ſammelten ſich mehrere
hundert junge Leute vor einem Kaffeehauſe in Trieſt an. Dieſelben
veranſtalteten eine Kundgebung gegen die Jnnsbrucker Vorgänge und
ſtießen deutſchfeindliche, ſowie öſterreichiſch-feindliche Rufe aus und
ſchrien „Wir wollen eine italieniſche Univerſität in Trieſt!“ Die
Polizei trieb die Menge auseinander wobei 13 Verhaftungen vor-
genommen wurden. Nach zwei Stunden wurde die Ruhe wieder-
hergeſtellt.

Religiöſer Wahnſinn. Jn Seltſch (Böhmen) iſt die Familie
Lenoch von religiöſem Wahnſinn ergriffen worden. Die aus acht
Perſonen beſtehende Familie war im nackten Zuſtande geflüchtet, hatte
die Zeit durch Beten und Kaſteiungen zugebracht und ſich ſchwere
Verletzungen durch Auſſchlagen des Kopfes auf den Steinen
zugefügt. Nunmehr wird bekannt, daß der Ausbruch des
religiöſen Wahnſinns bei der Familie auf ein Verbrechen
zurückzuführen iſt. Die Familie Lenoch ſtand in reger Ver
bindung mit dem „Wundermädchen“ Chriſtine Ringel, die in
Olmütz wegen Ermordung eines Dienſtmädchens zum Tode durch den
Strang verurteilt wurde. Die alte Ringel, welche in der dortigen
Gegend anſäſſig iſt, betreibt das Geſchäft des „Wunderſehens“ und
Kräuterſuchens. Sie gab der Familie Lenoch Pulver für einen ge
ſundheitbringenden Kaffee, das nach der chemiſchen Unterſuchung Belladonna
enthielt. Auf den Genuß des mit dieſem Pulver hergeſtellten Kaffees,
von dem die ganze Familie genoſſen hatte, wird der plötzliche Ausbruch
des Wahnſinns zurückgeführt.

Ein Gegner des Nachſitzens. „Jch teile Jhnen hierdurch mit,
daß ich mir ein für alle Male verbitte, meinen Sohn nachbleiben zu
laſſen, oder herrſchen bei Jhneu ruſſiſche Zuſtände So ſchrieb der
Schneidermeiſter Auguſt Wieſe zu Tegel an den Lehrer der Gemeinde
ſchule, die ſein Sohn beſuchte. Das Provinzialſchulkollegium erblickte
in dieſem Schreiben eine Beleidigung des betreffenden Lehrers und
ſtellte gegen Wieſe Strafantrag, worauf dieſer ſich geſtern vor dem
Schöffengericht zu verantworten hatte. Der Gerichtshof nahm zu
Gunſten des Angeklagten an, daß dieſer ſeinen Sohn zu Unrecht be-
handelt glaubte und beließ es deshalb bei einer Geldſtrafe von 10 Mk.

„Wohltätige“ Franen. Großes Staunen hat es, ſo leſen wir in
der „Germania“, in nichtbeteiligten Kreiſen erregt, daß Frau Meyer bei
den Wohltätigkeitsfeſten ſo ungeniert „grapſchen“ konnte, daß ſie ſo
ungeniert das Geld in ihre eigene Taſche ſpedierte, ſtatt es pflicht
gemäß in die Wohltätigkeitskaſſe zu geben. Wer aber da glaubt,
das ſei ein Einzelfall, der täuſcht ſich. Noch im verfloſſenen
Winter mußte ſich eine hochgeſtellte Perſönlichkeit von einer
Fürſtin Vorhaltungen in dieſer Hinſicht machen laſſen ohne daß
ſie weiter darauf reagiert hätte. Zwei Kommerzienratstöchtern ſagten
die Vorſtandsdamen eines Wohltätigkeitsabends ohne Scheu nach, daß
ſie ſich ihre ſchöne Garderobe aus der Wohltätigkeitskaſſe hätten be
zahlen laſſen. Das ſind nur nie Fälle, die mir im verfloſſenen
Winter zu Gehör gekommen ſind. Der Unwille über derartige Wohl
tätigkeit iſt darum auch in den beteiligten Kreiſen ziemlich groß, wie
verſchiedene Artikel in mehreren Berliner Blättern noch in den letzten
Monaten bewieſen haben.

Eine gefühlvolle „barmherzige“ Schweſter. Man ſchreibt aus
Petersburg Zu den bekannteſten ruſſiſchen Schriftſtellerinnen moderner
Richtung gehört Frau Luchmanow, eine Moskauerin, deren Novellen
zum Teil auch in deutſcher Ueberſetzung erſchienen ſind. Nun hat ſich
dieſe in der Zeichnung realiſtiſcher Situationen an ihre franzöſiſchen
Vorbilder erinnernde Dame als „barmherzige Schweſter“ auf den
Kriegsſchauplatz begeben, wo ſie ſich aber beſſer „amüſiert“, Wunden
bluten zu ſehen, als ſolche zu verbinden. Jhre Berichte ſchwelgen in
der Schilderung grauenvollſter Szenen, die ſie mit peinlicher Genauigkeit
beſchreibt. So hält ſie ſich in ihrem letzten Briefe mit der liebevollen
Darſtellung einer TſchunguſenHinrichtung auf. Sie erzählt, wie die
Köpfe der Verurteilten „gleich Kohlköpfen“ in den Sand rollen, in
welchen „faſt komiſchen Poſen“ die enthaupteten Leiber ſich winden,
wie die Zuſchauer, zu denen ſie gehört, „mit dem Stiefelabſatz“ die
abgeſäbelten Köpfe bearbeiten uſw. Wer hier an das Sprich
wort denkt: „Grattez le Russe et Vous trouvez le
barbare“, wird von Frau Luchmanow durch den Schluß
ihres Briefes überraſcht, wo ihr ſchönes Gemüt voll durch
bricht. Sie vernimmt nämlich in der Stille einer troſtloſen Regennacht
das Winſeln eines Hundes, der aus irdend einer Urſache mit ſeinem
Schickſal unzufrieden iſt. Und was tut die zartbeſaitete Künſtlerin
Sie erzählt es in ein paar ſchlichten Worten „Mich dauerte das hilf-
loſe Tierchen ſo ſehr, daß ich mich vom Lager erhob, in das Leute-
zimmer ging, den dienſthabenden Sanitär aus dem Schlafe weckte und
ihn veranlaßte, mit mir auf die Suche nach dem Hunde zu gehen.“
rn er Wohlwollen ſteht alſo Frau Luchmanov der Schöpfung nicht
gegenüber.

C. E. Greiſe Schauſpielerinnen. Schauſpielerinnen ſind nicht
gern alt, aber ſie werden alt, ſehr alt ſogar. Das „Journal des
Débats“ hat feſtgeſtellt, daß in Frankreich wenigſtens die
Schauſpielkunſt der Geſundheit ſehr zuträglich zu ſein ſcheint ſie ver
längert das Leben der Künſtler, beſonders aber der Künſtlerinnen, und
die Zahl der Veteranen der Bühne, die das 80. Lebensjahr erreicht
oder überſchritten haben, iſt verhältnismäßig ſehr groß. Die jüngſt
verſtorbene Marie Laurent war mit ihren 78 Jahren das Neſthäkchen
unter den franzöſiſchen Bühnenkünſtlerinnen. Die älteſte noch lebende
franzöſiſche Schauſpielerin natürlich iſt ſie längſt a. D. iſt Frau
Elmée Douesgue, die das reſpektable Alter von 96 Jahren erreicht hat.
Frau HuſſonPazza, die Gattin des früheren Direktors des Grand



Tysatre in Marfſeille, iſt 80 Jahre alt. Ebenſo alt iſt Aline Duval,
die einſt als Soubrette im PalaisRoyal große Triumphe feierte. Frau
Erosnier zählt 84 Lenze bei ſo alten (oder r wir lieber: nicht
mehr ganz jungen) Künſtlerinnen darf man ja wohl die Zahl der Lenze
angeben. Die berühmteſte aller r Schauſpielerinnen aber iſt d
82 Jahre alte Scriwanek, die einſſf in ihren Hoſenrollen allen Männern
die verdrehte lang', lang' iſt's her und noch vor drei Jahren
dramatiſchen Unterricht erteilte und gelegentlich auch noch in Privat

neues
igen Tat des Weinreiſenden Eugen Schloß

ixdorf n, dem ſie die Wirtſchaft führte, und deſſenihn i Kind ſie mit pflegen ſollte. Zwiſchen den beiden ent
ſpann ſich bald ein intimes Liebesverhältnis, und eine Zeit lang
lebten beide in dieſer „wilden Ehe“, ohne daß irgend welcher Streit
vorkam. Dann ſtellten ſich jedoch Zwiſtigkeiten ein, und dieſe er
reichten ihren Höhepunkt in der Nacht zum letzten Sonnabend,
als Frau Götſch m Geliebten in einer Laube an der Herrfurth
ſtraße bei einem Rendezvous mit einem anderen Mädchen über
raſchte. Olga Götſch, die zur Zeit in anderen Umſtänden iſt, wurde
von wilder Eiferſucht erfaßt, umſomehr, als ſie glaubte, daß
Sikora ſie demnächſt mitſamt ihren Kindern auf die Straße ſetzen
werde. Sonnabend abend äußerte ſie zu der Verwaltersfrau des
Hauſes, die ihr die bevorſtehende Exmiſſion angekündigt hatte:
Heute abend paſſiert etwas, ich werfe ſämtliche Kinder zum Fenſter
hinaus.“ Sikora kam an dieſem Abend erſt um 282 Uhr nach Hauſe.
Als er ſich zur Ruhe begab, ſagte die Götſch, die bereits im Bette
lag, zu ihm, ohne jede Veranlaſſung: „Jch ſchlage Dich mit einem
Beil totl“ Sikora nahm dieſe Drohung nicht für ernſt und dachte
ſich nichts dabei, als Frau Götſch nun aufſtand und ſich in
die Küche begab. Er dachte, daß ſie Waſſer trinken wollte. Gleich
darauf war er, von Müdigkeit übermannt, eingeſchlafen. Kaum
hatte er jedoch die Augen geſchloſſen, als er wieder jäh erwachte.
Frau Götſch ſtand über ihn gebeugt, und verſuchte, ihm den Mund
aufzureißen! Sikora richtete ſich infolgedeſſen auf, im ſelben
Augenblick bekam er aus einem Taſſenkopf eine Flüſſigkeit ins Ge
ſicht geſchleudert, die ihm das Geſicht verbrannte. Er ſchrie laut
um Hilfe, auch Frau Götſch tat dies. Die herbeieilenden Haus
bewohner ſuchten Sikora, der furchtbare Schmerzen ausſtand,
Linderung zu verſchaffen, während ſie Frau Götſch, die ſich wie
geiſtesabweſend benahm, einem herbeigerufenen Schutzmann über
gaben, der ſie in Haft nahm. In dem Taſſenkopfe fand ſich noch
ein Reſt Lyſol vor. Sikora gibt an, daß Frau Götſch ihm das
Gift, während er im Schlafe lag, gewaltſam hat in den Mund
gießen wollen, um ihn ſo zu töten. Es iſt bereits feſtgeſtellt, daß
ſie früher einmal ihren Mann mit kochendem Waſſer begoſſen hat.
Sikora gilt als ein ſehr ordentlicher, ruhiger Mann. Sein Geſichtiſt von Pem Lyſol faſt vollkommen verbrannt, und es iſt fraglich,
ob bei dem einen Auge die Sehkraft erhalten werden kann. Frau
Götſch leugnet bis jetzt, die Abſicht gehabt zu haben, Sikora zu
ermorden; ſie will ihm lediglich in der Aufregung die Taſſe mit
Lyſol in das Geſicht geworfen haben.

Kampf mit einem Wilderer. Der Maurer Engler aus Wißthal
im Speſſart ſtand ſchon lange in dem Verdacht, in dem d
eines Sachſenhäuſer Weidmannes zu wildern. Der Jagdpächter
gab daher dem Forſtwart Günther den Auftrag, ſcharf aufzupaſſen.
Vie der „F. G.A.“ mitteilt, glückte es am Donnerstag abend dem
Forſtwart, den Wilderer auf friſcher Tat zu ertappen. Er rief ihm
zu, ſein Gewehr abzulegen, ſtatt deſſen legte der Wilderer aber
auf den Förſter an, dieſer riß ebenfalls raſch das Gewehr an die
Backe, und die beiden Schüſſe krachten zu gleicher Zeit. Der Förſter
erhielt einen Schuß in die Bruſt, der Wilderer wurde am Auge
verwundet; beide wurden ſchwer verletzt in das Juliushoſpital nach
Würzburg gebracht.

Dem berüchtigten ſpaniſchen Schatzſchwindel ſtellt ſich jetzt ein
Londoner Erbſchaftsſchwindel an die Seite. Auch
dieſer beſchäftigt jetzt die Behörden. Das Schema, nach dem die
Londoner Schwindler arbeiten, zeigt folgender Fall: Ein Hand
werksmeiſter aus der Umgegend von Berlin erhielt aus London
die Nachricht von einer ziemlich bedeutenden Erbſchaft. Der
Briefbogen, der die Kunde brachte, enthält die mit Gummitypen her
geſtellte Aufſchrift „Deutſches Reich“, darunter „Geſandtſchaft in
London“. kommt irgend ein Aktenzeichen, das Datum
London uſw. und endlich auf der anderen Hälfte des großen, ge
knifften Aktenbogens die handſchriftliche Aufſchrift: „Jm Namen
des Königs“. Jm Text heißt es: Die Geſandtſchaft hat für Sie
von einem hieſigen Deutſchen (Name), der geſtorben iſt, ein Teſta
ment, nach dem er Sie zum Univerſalerben eines Bankguthabens
in Höhe von 60 000 Mark eingeſetzt hat. Wir fragen hiermit an,
ob Sie die Erbſchaft antreten wollen. Sie muß dann durch die
hieſige Geſandtſchaft gehen, da ſonſt England das Geld nicht aus

Sie müſſen uns Jhre Willenserklärung mit Jhrer von einem
tar beglaubigten Namensunterſchrift und in dem beiliegenden

Kuvert die Vorſchußzahlung von 300 Mark für Gerichtskoſten, die
an das engliſche Gericht zu zahlen ſind, einſenden. Das
Kuvert enthält den Namen deſſen, der angeblich den Brief unter
ſchrieben hat, eine Wohnung und den unterſtrichenen Vermerk
„Eilt“ und „Eingeſchrieben“. Da London ein Meldeweſen, wie
wir es haben, nicht kennt, ſo kann ſich leicht jemand unter einem
n Namen irgendwo einmieten und ſo viel Geld einſtreichen,
als Dumme ihm zuſenden. Der Handwerksmeiſter aber ging nicht
auf den Leim. Jhm fiel ſchon auf, daß von einer deutſchen Ge
ſandtſchaft in London, nicht Botſchaft, die Rede war. Er wußte
auch von niemandem in der Themſeſtadt, den er hätte beerben
können, und zeigte den Schwindel der Polizei an.

Das Recht zu ziſchen. Aus Paris wird berichtet:
Endlich hat ſich die Juſtigz entſchloſſen, das Ziſchrecht des unzu
friedenen Theater oder Konzertbeſuchers anzuerkennen. Das
Polizeigericht, unter dem Vorſitz des Herrn Becker, ſprach ſich über
den Fall jener drei Jünglinge aus, die, wie ſchon früher einmal
erzählt wurde, vom Staatsanwalt unter Anklage geſtellt worden
waren, weil ſie im verfloſſenen Winter in einem Colonne Konzert
ein „Concerto“ von Beethoven niedergeziſcht haben. Das Gericht
ſprach die Angeklagten frei und wir laſſen das intereſſante Urteil
hier folgen: Die Anklage ſtützt ſich auf Paragraph 88 der
Polizeiverordnung vom 1. September 1898, der alſo Iautet: „Es
iſt verboten, die Aufführung zu ſtören, oder die Fortſetzung der
Vorſtellung in irgend einer Weiſe zu verhindernl“ Dieſer Para-
graph ſichert das ſtille Anhören des Werkes und reſerbiert das Recht
der Kritik für den Schluß des Aktes oder der geſpielten Muſik
nummer. Am 20. März ſpielte man im Colonne- Konzert ein
„Concerto“ von Beethoven; dieſes Concerto war in vier Teile ge
teilt. Zwiſchen je zwei Teilen fand eine Pauſe von zwei Minuten
ſtatt, die den Künſtlern Gelegenheit gab, neue Kraft zu ſammeln,
und dem Publikum, ſeine Gefühle und Empfindungen zum Aus
druck zu bringen. Als der erſte Teil des Concertos zu e war,
brach ſtarker Beifall los, der jedoch mit einigen Ziſchlauten beant-
wortet wurde; dieſe Ziſchlaute wurden hauptſächlich von den drei
Angeklagten ausgeſtoßen. Als der Beifall ſtärker einſetzte, wurde
auch das Ziſchen ſtärker; man ließ ſich darauf zu Drohungen gegen
die Ziſcher hinreißen und die jungen Leute mußten von den an
weſenden Polizeibeamten beſchützt werden. Wenn die Angeklagten
laut Beifall geklatſcht hätten, anſtatt zu ziſchen, ſo würde man ihnen
keinen Vorwurf gemacht haben, denn das Lob mißfällt nie, wenn
es auch noch ſo geräuſchvoll zum Ausdruck gebracht wird, während
ſelbſt ein leiſes Ziſchen, d. h. Kritiſieren, unerträglich ſcheint.
Wenn aber das Publikum Beifall ſpenden darf, ſo hat es auch

das Recht, ſeine Unzufriedenheit auszu-drücken, und die Angeklagten haben, als ſie während der kurzen
Pauſe zwiſchen den zwei Teilen des Concerto ihre Unzufriedenheit
in angemeſſener Form kundgaben, nur von ihrem guten Recht, das
geſpielte Werk zu kritiſieren, Gebrauch gemacht. Es ſei
ſchließlich noch darauf hingewieſen, daß die drei Ziſcher Schüler des
Konſervatoriums ſind, die nicht gegen Beethoven proteſtieren
wollten, ſondern gegen das ſogenannte Virtuoſentum, das ſich in
den Pariſer Konzertſälen und anderswo auch breit macht.

Eine antomatiſche Stiefelputzmaſchine, die elektriſch betrieben
wird, hat, wie wir in einem engliſchen Blatte leſen, ein Amerikaner
namens Zimmermann erfunden. Sie wird vielleicht dem blühenden
Gewerbe der Stiefelputzer in Amerika den Garauas machen. Der
Apparat beſteht in der Hauptſache aus einer kreisrunden Platt
form, die alle zwei Minuten eine vollſtändige Umdrehung macht.
Auf der Plattform ſind ſechs Sitze. Jn einer Runde macht ſie
ſechs Pauſen von je 20 Sekunden, und während dieſer Pauſen
wird das Stiefelwichſen ausgeführt. Wer ſich die Stiefel putzen
laſſen will, ſteigt auf die Plattform und läßt ſich auf einem der
ſechs Sitze nieder. Hat ſich dann die Plattform bis zu Station 1
bewegt, ſo kommt dort, während der erſten Pauſe, die erſte Reihe
Bürſten auf die feſtſtehenden Stiefel herab und entfernt allen
Schmutz vom Leder. Auf Station 2 kommt ein Reinigungsmittel
zur Anwendung; auf 3 wird dieſes abgerieben; auf 4 wird die
Wichſe aufgetragen und auf 5 der endgültige Glanz gegeben. Nach
der ſechſten Pauſe von 20 Sekunden hat die Plattform den Kunden
bis zur Abſpringeſtation gebracht, und die Stiefel ſind ſpiegelblank.
1806 Paar Schuhe bei einer zehnſtündigen Arbeitszeit das iſt
der tägliche Rekord dieſer neuen Maſchine, zu deren Bedienung nur
zwei Leute nötig ſind, die auf die Kunden achten und den elektriſchen
Motor von zwei Pferdekräften beaufſichtigen. Die ſozialdemo
kratiſche „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ veröffentlicht einen langen
Leitartikel über dieſe amerikaniſche Erfindung. Der Abgeordnete
Richter hatte bekanntlich in ſeinen „Sozialiſtiſchen Zukunftsbildern“
ziemlich nebenſächlich darauf hingewiefen, daß der Präſident des
ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates ſich würde die Stiefeln ſelber
putzen müſſen, da ſich zu ſolchen Arbeiten freiwillig niemand melden
werde. Nun iſt dieſe Schwierigkeit, dank der amerikaniſchen Er
findungskunſt, gehoben. Der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat iſt
gerettet.

Die Frage, wie viel Menſchen die Erde ernähren kann, und
wann demgemäß der Zeitpunkt der Uebervölkerung eintritt, hat
Gelehrte und Laien ſchon vielfach beſchäftigt und zu manchen Hypo-
theſen Anlaß gegeben. Vor kurzem hat ein engliſcher Statiſtiker,
mit Namen Ravenſtein, eine Unterſuchung über dieſen Gegenſtand
angeſtellt, worin er mit mathematiſcher Beſtimmtheit die mögliche
Bevölkerungsdichtigkeit unſerer Erde und die Friſt, innerhalb welcher
dieſelbe erreicht wird, zu erreichen ſucht. Die Methode, die er dabei
beobachtet, iſt folgende: Die Geſamtoberfläche enthält, abgeſehen
von den unbewohnbaren Polargegenden, in engliſchen Meilen
28 369 200 Quadratmeilen fruchtbares Land, 13 901 000 Quadrat
meilen Steppen, 4 180 000 Ouadratmeilen Wüſte. Die höchſte
Einwohnerzahl, welche eine Quadratmeile furchtbares Land im
beſten Falle ernähren kann, ſetzt Ravenſtein auf 207 an; auf
gleichem Raume können in Steppen und Wüſten nur zehn, reſp.
zwei Menſchen fortkommen. Aus dieſen Zahlen ergibt ſich, daß auf
der Erde 5967 Millionen Menſchen leben können, anſtatt der 1467
Millionen, welche gegenwärtig auf ihr gezählt werden. Um nun
feſtzuſtellen, wann jenes Maximum erreicht werden wird, ſucht der
Gelehrte die durchſchnittliche Zunahme der Bevölkerung in den fünf
Erdteilen zu beſtimu.en. Nach dieſer Berechnung würde die Erde
nach 170 Jahren 5967 Millionen Menſchen haben.
O. E. Das Fiasko der Karteunlegerin. Eine amüſante Szene

ſpielte ſich dieſer Tage auf dem Polizeibureau in Antwerpen ab. Ein
Kriminalinſpektor hatte eine aus Holland eingewanderte ehrenwerte
Dame, die ſich als „Kartenlegerin und Wahrſagerin“ ernährte, holen
laſſen. „Sie wiſſen wahrſcheinlich bereits, warum ich Sie rufen ließ
ſagte er lächelnd, als ſie ins Zimmer trat. „Nein, Herr Jnſpektor,
ich habe keine Ahnung „Aber Sie können doch aus den Karten
die Zukunft phrophezeien 2!“ „Ja, Herr Jnſpektor, das kann
ich „Und wiſſen trotzdem nicht, warum Sie hier ſind „Nein,
Herr Jnſpektor!“ „Na, da will ich's Jhnen ſagen Sie ſind aus
gewieſen und haben binnen 48 Stunden die Stadt zu verlaſſen Und
noch eins: Mit Jhrer Kartenlegerei können Sie keinen Staat machen,
ſonſt hätten Sie die Ausweiſung vorher wiſſen müſſen Geknickt und
tief gedemütigt verließ die Wahrſagerin das ungaſtliche Polizeibureau,
in dem die höhere Magie ſich unſterblich blamiert hatte.

Aus der Geſchichte der Teltower Rüben etwas zu hören, wird
manchem von Intereſſe ſein, zumal ſie ja ein gar delikates Eſſen ſind.
Der Bau der Teltower Rüben iſt, wie die „Brandenburgia“ berichtet,
alt. Sie wurden auch früher ſchon nicht nur in brandenburgiſchen
Landen geſchätzt, ſondern waren auch ein weitverbreiteter
Handelsartikel. Der Hiſtoriker Beckmann erzählt von ihnen
1769: „Zu Teltow werden die kleinen oder ſogen. Steck
oder Treugerüben gebaut, und ſind nicht allein binnen Landes ſehr
beliebt, ſondern werden auch bis in die Seeſtädte, bis nach Portugal
verführt.“ Buchholz, ein Zeitgenoſſe des eben genannten Gerichtsſchreibers, rühmt überhaupt von dem märkiſchen Rubenbau, „daß er

alles dergleichen in Deutſchland überträſe“. Den Preis unter allen
Rüben bauenden Orten erteilt auch er der Stadt Teltow, die er das
„rechte Vaterland der ſchmackhaften Rüben“ nennt. Jnbetreff der Zu
bereitung der Rüben gibt es in Teltow eine eigene Tradition. Man
darf, ſo heißt es, die Rüben nicht ſchaben, ſondern muß nur die feinen
Wurzelfaſern, die überall an ihnen vorkommen, mit Sand abreiben,
dann das Kopf und das äußerſte Schwanzende abſchneiden und ſie
ſchließlich nur noch ſauber waſchen. Auf dieſe Weiſe ſoll ſich nament
lich das feine, unmittelbar unter der Schale ſitzende Aroma er
halten. In Berlin ſcheint man dies auch allgemein ſo gehandhabt
zu haben, wenigſtens deutet hierauf die zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts noch vielfach übliche Redeweiſe hin, daß man
Teltower Rüben nur fegen dürfe. Als beſonderer Verehrer der
Teltower Rüben iſt zu nennen Joh. Heinrich Voß, der berühmte
Dichter und Ueberſetzer. Dieſer ließ ſich nach ſeiner Ueber
ſiedelung nach Heidelberg dorthin Rübſamen ſchicken, allein die
Rüben ſelbſt wurden viel zu groß und entbehrten des pikanten Ge
S Papſt Pius IX. ließ ſich Teltower Rübchen nach Rom
enden.

Laufmädel und Midinettes. Ueber eine Nachäffung Pariſer
Dummheiten leſen wir im „B. T.“ folgendes: Das war am Sonn
tage ein heißer Tag im Sportpark Friedenau. Die Bahn, auf der
ſonſt die Ritter der Radfahrkunſt dominierten, ſtand diesmal unſeren
„Laufmädels“ offen. Das zweite Deutſche Damenwettlaufen ging
hier in Szene; dazu kam als clou des Tages das Match Paris-
Berlin, ein Wettkampf der beiden Nationen, die Vertreterinnen der
holden Weiblichkeit an den Start geſchickt hatten. Die fünf
Siegerinnen aus dem erſten Deutſchen Damenwettlauf ſollten ſich
mit den fünf Siegerinnen aus dem Wettlauf der Parifer Midi
nettes meſſen. Das war ein buntes Bild auf der Radrennbahn,
als die Schar der Laufmädel, über ein halbes Hundert ſtark, auf
marſchierte und nach einem Rundgang der Bahn, an bereitgeſtellten
Tiſchen, Platz nahm. Das meiſte Jntereſſe erregten natürlich die
Midinettes, graziöſe Geſtalten mit Weſpentaillen und mehr oder
minder hübſchen Geſichtern, auf denen hier und da mit etwas künſt
lichem Rot ein wenig nachgeholfen war. Unſere Laufmädchen
brauchten ſich vor ihnen aber nicht zu verſtecken; hier gab es auch
friſche, muntere Geſichter, auf denen Spannung und Aufgeregt
heit in lebhaftem Mienenſpiel ſich ausdrückten. ie Photographen,
die ſich im Jnnenraum der Bahn recht zahlreich poſtiert hatten,
fanden reichlich Gelegenheit zu erſprießlicher Arbeit. Zunächſt
fanden die Vorläufe zum Damenlaufen der Berlinerinnen ſtatt,
neun Vorläufe und zwei Zwiſchenläufe waren erforderlich, um die
beſten herauszufinden. Schließlich waren es ihrer zehn, die um
die Entſcheidung kämpften. Hedwig Dombrowski, ein Laufmädel
von der Berliner Konfektion, war die glückliche Siegerin, Anni
Barth, Marie Pfeuffer, Anna Ricke und Johanna Falkenau be
legten die nächſten Plätze. Nach Empfang duftender Roſenſträuße
und der Ehrenpreiſe, dazu noch klingenden Lohnes, legten die
Siegerinnen die Ehrenrunde zurück. Größeres Intereſſe als das

Laufen der Berliner erregte natürlich der Kampf der e e
die Berliner Gruppe. Ein Match mit zwei Läufen fü die
Championeſſen Frankreichs und Deutſchlands zuſammen. Die
Midinettes hatten ſich in Paris als Sſeherinnen bewährt; hier
ſollten ſie nun als Fliegerinnen auftreten, und das ſchien ihnen
nicht zu liegen, denn unſere Laufmädel zeigten ſich ihnen glatt
überlegen. Jm erſten Lauf waren die fünf Berlinerinnen an
der Spitze, während zwei der Pariſerinnen den Kampf aufgaben.
Jm zweiten Laufe waren die Pariſerinnen auch nicht glücklich; eine
behauptete den vierten Platz, die anderen gingen nicht durchs Ziel.
Uebrigens ereignete ſich ein kleiner Zwiſchenfall, der lebhafte Auf-
regung hervorrief. Mademoiſelle Turpin, deren ſchlanke Taille
allzu feſt eingeſchnürt war, verlor den Atem, wurde ohnmächtig und
mußte auf einer Tragbahre vom Kampfplatz getragen werden. Die
Franzöſin erholte ſich indeſſen nach kurzer Zeit. Berlin hatte ſich
glänzend geſchlagen. Die Siegerinnen waren Klara Sacher, Eliſa
beth Hafke und Gertrud Furkert.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Norderney, 12. Juli. Staatsſekretär Graf Poſa-
dowskhy iſt heute hier eingetroffen, desgleichen der ruſſiſche
Miniſter v. Witte.

Königsberg i. Pr., 12. Juli. Vor der erſten Straf-
kammer des Landgerichts begann heute der Hochver-
rats- und Geheimbunds-Prozeß. Die Ange
klagten werden beſchuldigt, durch Verbreitung von Druck-
ſchriften in Rußland ſich des Hochverrates gegen Rußland,
der Beleidigung des Zaren und der Teilnahme an einer ge
heimen Verbindung ſchuldig gemacht zu haben: ſie beſtreiten
ihre Schuld.

Petersburg, 12. Juli. Die „Nowoje Wremja“ meldet
aus Wladiwoſtok: Das Priſengericht hat die Beſchlag
n a s s Dampfers „Cheltenham“ für rechtmäßig
erklärt.Chicago, 12. Juli. Heute iſt von 50 000 Packhaus-An-
geſtellten der Ausſtand über das ganze Land erklärt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Juli.

Wetterbericht vom 12. Juli, morgens 5 Uhr. Die
Druckverteilung iſt nur wenig verändert, ein Depreſſionsgebiet
überdeckt den Nordoſten und Oſten unſeres Erdteils, während
das geſtern die Nordſee überdeckende Maximum auch nur wenig
Ortsveränderung zeigt. Jn Deutſch iſt das Wetter an
dauernd meiſt heiter und trocken und durchſchnittlich etwas
wärmer, eine Fortdauer iſt nach der Druckverteilung auch
weiter zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Juli: Trockenes,
etwas wärmeres, meiſt heiteres Wetter.

Voranusſichtliches Wetter am 14. Juli: Vielfach
heiteres, trockenes, warmes Wetter.

t

Hamburg, 12. Juli, 9 Uhr 33 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mmw) liegt über der Nordſee, das Minimum (unter 755 mw)
über Nordrußland. Jn Deutſchland herrſchen ſchwache nördliche Winde,
meiſt heiter und trocken. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
G HKörſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
F. Hamburg, 9. Juli. Die hieſige Filiale der Dresdener Bank
übernahm zur demnächſtigen Emiſſion zwei Millionen 31 o Berge
r z ren Schlich des Kampfes d oßen Dampf

Y. Konferenz zur tung amp er gr
ſchiffahrtsLinien. Nach einem ramm aus London meldet die
„MorningPoſt“ folgendes Es wird offiziell mitgeteilt, daß die auf
Anregung des Handelsminiſters Balfour geführten Unterhandlungen
zwiſ Lord Jnverclyde, Generaldirektor Ballin, Sir Clinton Dawkins
und Mr. Jsmay noch im Gange ſind es beſteht Grund zu der An
nahme, daß man ſich über die Grundlage einer Einigung verſtändigt
hat und jetzt nur noch Detailfragen zu beraten ſind.

-y. Der Reichsbank über die erſte Juliwoche d. Js. läßt,
wie es infolge der am offenen Markte eingetretenen Geldflüſſigkeit zu
erwarten ſtand, bereits eine weſentliche Beſſerung erkennen. Der Metall
beſtand iſt zwar erſt um 4,8 Millionen (i. V. 1,4 Millionen) ſen,
doch Sie die ſonſtigen Barvorräte eine Zunahme um 13,5 Millionen
(im Vorjahre 1,5 Millionen). Die Beſtände an Reichsſchatzſcheinen er
höhten ſich neuerlich um 10,2 Millionen. Man darf ſicher darauf
rechnen, daß der Status in den nächſten Wochen eine weitere Kräftigung
erfahren wird.

-y. Wie wir bereits meldeten, werden auf 3 000 000 c 4 pige,
hypothekariſch eingetragene, mit 103 o rückzahlbare Teilſchuldverſchrei
bungen der „Adler“, Deutſche Portland-Zement-Fabrik Aktien
Geſellſchaft, am 14, d. M. Zeichnungen zum Kurſe von 101

J Die Geſellſchaft verteilte in den letzten fünf
Jahren an Dividende: 1899 auf 2 000 000 Aktien-Kapital 25
1000 17 1901 2 1902 0 0 auf je 4 000 000 c. AktienKapital.
Das Jahr 1902 ergab einen Verluſt von 194 457,84 der aus dem
Reſervefonds gedeckt worden iſt. Der ZementVerſand iſt in allen drei
Werken der Geſellſchaft in den letzten Jahren beſtändig geſtiegen und
hat im r 1903 die Höhe von 900 000 Faß erreicht.

F. Die zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſenen Aktien der
TonwarenJnduſtrie Wiesloch Aktien Geſellſchaft werden am 13. d.
Mts. bei der Bankfirma Gebrüder Bonte zum Kurſe von 125 zur
Zeichnung aufgelegt. Das Aktien Kapital beträgt 1 Mill. Auf
dieſen Betrag wurden für 1903 7x Dividende ausgeſchüttet. Die
Geſellſchaft beſchäftigt z. Zt. 200 Arbeiter. Die Ausſichten der Geſell
ſchaft für das laufende Jahr werden als recht n bezeichnet.

y. A. Schaaffhauſenſcher Bankverein. Die Aktionäre werden
aufgefordert, das ihnen zuſtehende Bezugsrecht auf 5 Mill. neuer
Aktien innerhalb der Zeit vom 12. bis 27. d. M. geltend g3 machen,
und zwar kann auf je nom. 20 000 alter Aktien des Bankvereins
eine neue Aktie à 1000 Nominal, welche vom 1. Juli d. J. ab
dividendenberechtigt iſt, zum Kurſe von 130 bezogen werden.

Die Fortſetzung der Jntereſſengemeinſchaften in Ober
ſchleſien. Man ſchreibt dem „Breslauer General Anzeiger“ von

r Seite zu der Nachricht des bevorſtehenden Anſchluſſes der
thlenFalvahütte an die Jntereſſengemeinſchaft Bismarckhütte-Ober

ſchleſiſche Eiſeninduſtrie: „Daß dieſer Anſchluß ſich vollziehen werde,
ſtand ſchon von Anbeginn feſt und wurde auch von der Handelspreſſe
damals gemeldet. Es iſt aber zweifellos, daß mit dem Zuſtandekommen
der oberſchleſiſchen Gruppe B des deutſchen Stahlverbandes die
Jntereſſenkoalitionen eine Fortſetzung erfahren werden. Beſonders in
den führenden Finanzkreiſen iſt man der Uebe D. daß ſowohl dieKattowitzer Aktiengeſellſchaft als auch die oberſchieſiſhe iſenbahnbedarfs

Aktiengeſellſchaft entweder in einen Konnex zu einander oder zu einem
anderen Werke kommen werden. Aus ähnlichen Motiven ſtammt auch die
Verſion, welche die Huldſchinsky'ſchen Hüttenwerke und deren Leiter in
einem Zuſammenhang mit der Vereinigten Königs-Laurahütte gebracht
hat. Durch das Zuſtandekommen der Gruppe B das Arbeitsverhältnis
der oberſchleſiſchen Werke ein untereinander ſo abſolut abgeſtimmtes ſein,
daß ſich weitere Jntereſſengemeinſchaften ganz von ſelbſt ergeben. Was nun
die Jntereſſengemeinſchaft Caro Bismarckhütte betrifſt, ſo glaubt man.
daß dieſe ſich in einigen Jahren zu einer noch feſteren Form aus
wachſen wird. Auch die Donnersmarchhütte wird dem Jntereſſenkreis
nicht fernbleiben, denn ihre einſtweilen ten Vorbereitungen zum
Bau eines Stahlwerkes werden ung ſein, daß man ſie mit
ihrer Roheiſenproduktion und mit ihren Roheiſenpreiſen an der Gruppe B
des Stahlwerksverbandes intereſſiert. Daß der gegenwärtige ober
ſchleſiſche Walzwerksverband gekündigt worden iſt, iſt Formſache, abſolut
ausgeſchloſſen iſt es, daß nach dem 1. Januar ein verkaufsfreies
Jnterregnum eintritt.
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Bekanntmachung.
Der auf Mittwoch, den 13. d. Mts., vormittags 1024 Uhr an

beraumte Termin zur Verpachtung der Ackerparzelle 545/41 an der
Wöürmlitzerſtraße wird aufgehoben.

Halle a. S., den 8. Juli 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der der Stadtgemeinde Halle a. S. gehörige ehemals Werge-

ſche Garten am Böllbergerwege von ca. 4147 qm Größe ſoll auf
die 6 Jahre vom 1. Januar 1905 bis dahin 1911 anderweit
verpachtet werden. Es iſt hierzu Termin auf

Mittwoch, den 13. Juli d. Js., vormittags 10 Uhr
im Bureau für Grundeigentum Rathausſtraße 1, Zimmer 73
anberaumt, zu welchem Reflektanten eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Halle a. S.. den 28. Juni 1904.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der ehemalige Siechenhausgarten am Böllbergerwege von ca.
4971 am Größe ſoll auf 6 Jahre vom 1. Januar 1905 bis
dahin 1911 anderweit verpachtet werden. Es iſt hierzu Termin auf

Mittwoch, den 13. Juli d. Js., vormittags 1016 Uhr
im Bureau für das ſtädtiſche Grundeigentum Rathausſtraße 1,
r 73 anberaumt, zu welchem Reflektanten eingeladen
werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Halle a. S., den 28. Juni 1904.

Der Magiſtrat. Staude,
Bekanntmachung.

zur Zeit an Herrn Kaufmann Max Grünewald ver
mietete Laden Nr. 3 im Schmeerſtraßenflügel des Ratskeller
gebäudes mit darunter liegendem, mit dem Laden in unmittel-
barer Verbindung ſtehenden Kellerraum ſoll vom 1. Oktober d. Js.
ab auf 6 Jahre anderweit öffentlich meiſtbietend vermietet werden.
Es iſt hierzu Termin

auf Dienstag, den 19. Juli d. Js., vormittags 10 Uhr
im Bureau für das ſtädtiſche Grundeigentum Rathausſtr. 1,
r 73 anberaumt, zu welchem Reflektanten eingeladen
werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Halle a. S., den 7. Juli 1904.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntnis ge
bracht, daß der ſtädtiſche Garten-Jnſpektor Kriele hierſelbſt zum
Obſtbaum Sachverſtändigen für den Stadtkreis Halle a. S. beſtellt
worden iſt.

Die Obſtbauvereine, Beſitzer und Pächter von Obſtplantagen
und Gärten werden zugleich darauf aufmerkſam gemacht, daß bei
der von ihnen vorzunehmenden Reinigung der Obſt- pp. Bäume
Herr Kriele über die Art und Weiſe der Erkennung und Ver-
tilgung des ſchädlichen Ungeziefers, insbeſondere auch der Blut-
laus, Auskunft geben wird und den Beteiligten mit. Rat und Tat
zur Seite zu ſtehen bereit iſt.

Halle a. S., den 1. Juli 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Von dem Magiſtrat in Halle, als dem Vertreter der Geſamt-

heit der Beteiligten an den gemeinſchaftlichen Angelegenheiten,
welche durch den am 21. Juni 1855 beſtätigten Separations-
rezeß von

Staude.

Staude.

Der

Staude.

Halle, Giebichenſtein und Hordorf
Gtl. H. Nr. 187, 293

begründet ſind, iſt auf Grund des Geſetzes vom 2. April 1887
(G.-S. S. 105) beantragt worden, ihm die Genehmigung zu er-
teilen zur Veräußerung der Parzelle Kartenblatt 2 Nr. 374/5 mit
1,08 a von dem im Rezeß S 17 Abſchnitt D IV Nr. 14 ver-
zeichneten Wirtſchaftswege littr. bh an die Gebrüder Julius für
1080,00 Mk.
Es wird dies mit der Aufforderung bekannt gemacht, etwaige
Einſprüche innerhalb einer Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen

Merſeburg, den 29. Juli 1904.
Königliche Generalkommiſſion.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 1 des Geſetzes zum Schutze des Genfer

Neutralitätszeichens vom 22. März 1902 (Reichs-Geſ.-Bl. S. 125)
und der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers betreffend die
Grundſätze für die Erteilung der Erlaubnis zum Gebrauche des
Roten Kreuzes vom 7. Mai 1903 (Reichs-Geſ.-Bl. S. 215) ex-
teilen wir dem MännerVerein vom Roten Kreuz in Filehne
(Zweigverein des Preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz),
für welchen durch Beſcheinigung des Königlich Preußiſchen Kriegs
miniſters vom 14. Februar 1904 nachgewieſen iſt, daß er für den
Kriegsfall zur Unterſtützung des militäriſchen Sanitätsdienſtes zu
gelaſſen iſt, die Erlaubnis zum Gebrauche des Roten Kreuzes mit
der Maßgabe, daß die Mitglieder das Rote Kreuz zu ihren per-
ſönlichen Zwecken nicht gebrauchen dürfen.

Berlin, den 7. April 1904.
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal

Angelegenheiten.

von Behr.

Ueber das Vermögen des Zigarren-
händlers Horſt Keferſtein in Halle
a. S., Delitzſcherſtraße 3, wird heute,
am S. Juli 1904, vormittags
10 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.
Der Kaufmann Hugo Schmidt
in Halle a. S., Herderſtraße 5,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
23. Auguſt 1904 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den
3. Auguſt 1904, vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
3. Sept. 1904, vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwolter
bis zum 31. Juli 1904 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 8. Juli 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

In der Strafſache
gegen den Redakteur, früheren Buch
binder Robert Fette in Halle a. S.,
geboren am 16. März 1879 zu
Hedemünde, Kreis Hildesheim,
evangel., wegen Beleidigung durch
die Preſſe hat die erſte Straf-
kammer des Königl. Landgerichts
in Halle a. S. am 14. Dezember
1903 für Recht erkannt:

Der Angeklagte iſt der Be
leidigung ſchuldig und wird dieſer
halb unter Auferlegung der Koſten
des Verfahrens zu einer Gefängnis-
ſtrafe von 6 Wochen verurteilt.

Dem Kriegsminiſter wird die
Befugnis zugeſprochen, den Tenor
des Urteils innerhalb einer Friſt
von vier Wochen ſeit Zuſtellung
einer Ausfertigung des rechts-
kräftigen Urteils auf Koſten des
Angeklagten in ſämtlichen in der
Stadt Halle erſcheinenden Zeitungen
öffentlich bekannt zu

Die noch vorhandenen Exemplare
der Nummer 230 des hierſelbſt er
ſcheinenden Volksblattes ſind, ſoweit

den Artikel „Leutnant Hans
öbell“ betreffen, ebenſo wie die

jenigen Teile der Platten und
Formen, auf welchen ſich dieſerArtikel befindet, unbrauchdar zu
machen.

Die Richtigkeit der Abſchrift der
Urteilsformel wird beglaubigt und
die Vollſtreckdarkeit des Urteils be

ſcheinigt. [38Halle a. S., den 14. Juni 1904.
(L. 8.) gez.: Jentsenh, Aſſiſtent,

Geriqhtsſchreiber des Königl.
Landgerichts.

5erſtklaſſige Stiere z. Nachzucht von

Beding. franko jed. Bahnſtat. bill.

JnventarAuktion
in Körnitz bei Quellendorf
(Station Cöthen u. GroßWeißand).
Donnerstag, den 14. Juli 1904,

von vorm. 10 Uhr ab
ſoll im Gute Nr. S in Körnitz
wegen Aufgabe der Wirtſchaft das
geſamte lebende und tote Jnventar,
insbeſondere

4 Pferde,
4 a ranter 1 Kuh mit

alb),
6 Stück Jungvieh (daruntet

2 tragende Färſen),
10 Stück Schweine,
40 Hühner,1 Mähmaſchine mit Binde-

apparat,
1 Drillmaſchine,
1 Häckſel-, 1 Reinigungs

maſchine,
1 Nachharke,
3 große Ackerwagen,

1 kleiner

1 Break,
3 Ackerpflüge,
1 Ringelwalze, 1 Glieder-

walze,
1 Partie Kleereiter,

Eggen, Krimmer und verſchiedene
andere zur Wirtſchaft gehörige
Gegenſtände, ferner

eine Partie Schnitzel, Stroh
und Dünger

öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Barzahlung verſteigert

werden. [311
KaufeKand- oder Stadtgut,

80--250 Mrg. groß, in der Prov.
Sachſen, ſofort u. erſuche um Off.
Das landwirtſchaftliche Burean,
Halle a. S., Frieſenſtraße 13, I.

Fr. Mauer. 1359
Ritterguts-Perpachtung.

Das von Krosigk'ſche Rittergut
Wangenheim, 10 km von Gotha,
Poſt, Telegraphen u. Eiſenbahn
ſtation, ungefähr 1000 Morgen
durchweg prima Weizen u. Rüben
boden, ſoll zum 1. Juli 1905 ev.
auch früher neu verpachtet werden.
Bewerder wollen ſich wenden an

Rechtsanwalt KohlstoeL,
Gotha. [9640

Herrſch. rentabl, Landſitz
mit lohnender Jnduſtrie, ſchulden
frei, in groß. Dorfe Rgbez. Merſe
durg, unter der Hälfte des direkten
Wertes ſofort verkäuflich bei
12 000 Mk. Anzahlung. Beſonders
für Kaufmann geeignet. Anfragen
erbeten unter V. F. 886 an
Haasenstein VoglerA. G., Halle a. S., Schmeer-
ſtraße 20. [368

GutsVerkauf.
Ein Gut, 107 Morgen groß,

ſchöner erſtklaſſiger Voden, mit voll
ſtän ger Ernte ſowie ſchönem Obſt
und Gemüſegarten, Maſchinen und
ſonſtigen Ackergeräten, reichlichem
Futtervorrat zu verkauſen. Selten
günſtiges Angebot. Näheres durch

Frau Commiechaum, [394
Gröbers bei Halle a. S.

Suche kleine

Landwirtſchaft,
20--30 Morgen, zu kaufen.
Adreſſe an Paul Marx, Eis-
leben, Albrechtsſtraße 10. [362

Zwei Stuten mit Raſſefohlen:
1. helldraune Stute, 7 Jahre,
176 em groß, mit Stammbaum,
Fohlen 16 Wochen alt

2. dunkelbraune Stute, 10 Jahre,
170 em groß, Fohlen 6 Wochen alt.

Beide Pferde ſind gut durch
geritten, lammfromm, haben tadel
loſe Gänge und ſind ein und
zweiſpännig gefahren. Verkauf
wegen Ueberfüllung des Stalles.
Wagen bei vorheriger Anmeldung
Bahnhof Freyburg a. U. (0277

Rittergutsverwaltung Gleina.
Ein älteres ſtarkes Arbdeits-

pferad billig zu verkaufen
369) Franckeſtr. 17.

Ein mittelſtarkes
PFerd, zugfeſt, zu
kaufen geſucht. Off.
unter B. l. 5206 an
Rudolf Mosse, Halle.

[364)

3 Stück Oxfordſhire-down
JährlingsBöcke rein
Paul Koech, Kaltenmark b. Kroſigk.

[393]

Oxfordſhiredown

Jährlingsböcke
hat in beſter Qualität preiswert

abzugeben (38Domäne Weddegaſt
bei Klein-Paſchleben in Anh.

120 halbengliſche

r Scohafen w. m r Zahn verk.
J. esemann,S 4 L Dölau, Bez. Halle.

(361)

Saugferkel,
Kreuzung: Veredeltes Landſchwein
mit Yorkſhire, hat abzugeben
320] HBeyne,Deutleben b. Nauendorf, Saalkr.

Zuchtſchweine, s
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.
Dreſchmaſchine geſucht

von einem Gute (Halle-Nordhauſen)
bis 15. Februar 1905 gegen Pauſch
quantum. Gefl. Offert. erb. unt.
Z. x. 670 an J Exped. d. Ztg.

MHafſerstroh
in Ballen, mit Bindfaden gebunden,

gut erhalten, verkauft [321
Heynse,

Deutleben b. Nauendorf, Saalkr.

1000 Zitr.
prima Gerſtenſtroh in Draht-
preſſung, als Futterſtroh vor
züglich geeignet, hat preiswert
abzugeben H. Köppe, Halle a. S.

Luzerne, Heu, s
geſund und trocken, in Bunden gibtab

Rittergut Queis bei Halle.

Stroh
in Drahtpreſſung kauft [390
Max Abraham, Halle a. S.
Getrocknetes Rübenkraut
prompt lieferbar, hat preiswert

abzugeben [0233Wilhelm Thormeyer
Cöthen i. Anhalt.

r

Zum Ankauf
e hlt größere u. kleinere Ritter
güter in Schleſien koſtenlos und
ſendet genaue Anſchläge unter An
gabe der Wünſche [386
Jeltsch, Güterdirektor a. D.

und Stadtvorwerksbeſitzer,
Carlsruh bei Steinau a. Oder.

Gaſthof Verkauf.
Mein Gaſthof, gutgebend, am

Markt kleiner Stadt (Bahnſtation)
elegen, alles neue Gebäude der

eingerichtet, ff. Tagesverkehr
und Reiſeverkehr, zu verk. Anzahlung
12--15 000 Mk. erforderlich. Off.
erbitte unter T. s. 671 an die
Exped. d. Ztg. [378

Schnellmaſtpulver

mit Eiweiß,
das beſte aller bis jetzt exiſtierenden
Präparate, empfiehlt pfundweiſe
à Pfd. 50 Pfg. allein in Halle
Max Räcdler, Drogerie,

Ranniſcheſtraß e. [373
P pilepsie ſFfallsucht)

heilbar. Authent. Anweiſung
gratis von Fröndhoff, Sanitas,

Freckenhorst i. Westf. Marke bei
fügen. Referenz.: Herr Carl Born,
Halle a. S.; Herr Gust. Reinhardt,
Kaufm., Neuſtadt, Coburg. [395

Reitpferde-Verkanf. n e.

1 erfahrene

OeKon.-Mamsells
plaziert gut u. reell Wilhelm
len vermittler Epte gen
ſtraße 12. 55

Leipzigerstrasse 664
II. Etage, 6 Stuben, Bad, Zubehör,
Gas und elektriſche Beleuchtungs-
anlage, Gartenpromenade, 1. Okt.
z. verm. Preis 1200 Mk. (9924

Suche von ſofort nach Halle
einfaches, gebildetes Fräulein als

tütze, die die Küche voll
5 ſtändig übernimmt

und am Nachmittag ein Kind von
drei Jahren beaufſichtigt. Daſelbſt
wird noch eine ordentliche Auf
wartung gebraucht. Meldungen
unter Z. 669 an die Expedition
dieſer Zeitung. [376

Suche zum 1. Auguſt eine er
fahrene

Wirtſchafterin
nicht unter 26 Jahren. [322
Fran Irmgard Kriegsheim,

m Rohrbach,Poſt Buttelſtedt.

Suche für ſofort oder ſpäter
ein kinderliebes junges Mädchen,
das ſich in der Wirtſchaft ausbilden

will, als (0274Stütze der Hausſrau.
Gehalt nach Uebereinkommen.
Karl Koch, Gutosbeſitzer,

Heygendorf, Poſt Allſtedt.
Suche für ſofort eine im Kochen,

Milchwirtſchaft und Federviehzucht

Mi tetnunſel.
Frau H. Otto,

Rittergut Schafpreskelnbei Labſchwit a. Elſter. [380

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchin., Stuben-
mädchen erhalten Stellen durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, [356

Neunhäuſer 3 am Markt.
Suche j. Mamſell für Rittergut,

desgl. Hausmädch., hoh. Lohn. Marie
Glänzel, Stellenvermittlerin. Empf. 22j.
Kindermärtyen State für Hotel.

Niemeyerſtr. 22 herrſchaftliche
Wohnung f. 700 Mk. 1./10. od. ſp.
zu verm. Näh. Alwin Koch, I. [0105

III. Ftage, kleine ſchöne freie
Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern
Straßenfront, 1 Zimmer u. Küche
Hof, nebſt Zubehör, Leipzigerſtr. 73
per 1. Oktober zu vermieten.
Näheres im Laden bei C. Rich.
Ritter, Pianofortefabrik. [0052

Schöner Eckladen
mit Wohnung in beſter Lageder Stadt Staffurt iſt bis zum
1. Oktober d. Js. zu vermieten.
Gust. BerKer, Fleiſchermſtr.,Staßfurt, Vahtelſtraße

Geldverkehr.
47000 Mark

II. Hypothek für 42 000 Mk.
zu verkaufen. Davor ſtehen
96 000 Mk. I. Hypothek 10 Jahre
feſt. Das Grundſtück iſt neu er
baut, ſolid und elegant ausgeſtattet,

auf taxiert, mit120 000 Mk. verſichert und bringt
9000 Mk. Miete. Gefl. Offerten
unter B. g. 5097 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße. [0028

850 000 Mark
ſollen, auch in kleineren Beträgen,
auf Acker von 3 auf Haus
grundſtücke von 49 an m
liehen werden durch [9898
Albert Koch, Quedlinburg.

750 000 Mk.
will eine Rentverwaltung auf
Acker auch zur 2. Stelle aus-
Ieihen. Zinsfuss von 3 an.
Direkte Offerten unter E. R. V.
10 postlagernd Weimar
erbeten. [9782

Perſonen,
die ſich aubieten. r

Junger Landwirt,
23 Jahre alt, landw. Schule beſ.,
ſucht Stellung als Verwalter
per Auguſt oder ſpäter. Off. unt.
Z. m. 665 an die Exp. d. Ztg.
erbeten. [0288

Suche Stellung als
99 eVerkän f erin

in einem Herreumodeartikel
geſchäft, in welcher Branche ich
augenblicklich noch tätig bin.
Bin auch nicht abgeneigt, in einem
Geſchäfte für Putz-, Weiß und
Wollwaren Stellung anzu
nehmen, da ich hauptſächlich in
der Wollwarenbranche vertraut bin.
Offerten erbeten bis Sonnabend unt.
P. P. 100 Quedlinburg, Poſt
fach Nr. S. [358

Junges Mädchen, welches in
ut. bürgerl. Küche, Milchwirtſchaft,
ederviehzucht u. all. häusl. Arbeit.

wünſcht 1. rerfahren iſt,
Stellung als

Mamsell
auf Rittergut. Gefl. Offerten
voſtlagernd Proſigk i. A. I.

Stelle ſucht Oek.-Tochter, 19 J.
alt, Hotelküche erlernt. Frau
Anna VFleckinger, Stellen
vermittlerin, g. Ulrichſtr. 9.

(357)

auf ein Jahr zur Erlernung der
Landwirtſchaft auf einem Ritter
gute befindet, wünſcht zum 1. Oktbr.
d. Js. anderweitig unter Anleitung
der Hausfrau ſich noch mehr zu
vervollkommnen. Familienanſchluß
Bedingung, etwas Taſchengeld er
wünſcht. fferten unter P. an
Joh. VinKe in Freyburg a. U,

VackofenEinrichtungen,
Chamotteſteine. Hr. Märkerſtr. 23.

Villa in ReuDölan,

5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. 2c.,
mit 1 Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „Heideſchlößchen“, zu
verkaufen oder zu vermieten.

u erfragen bei Julius Becker,
aukgeſchäft, Halle. [9728

Zechſleſer de
W Herbſtliefer. ha2 noch gr. Poſten

Ia. bayeriſche u.
Simmentaler
Zugochſen,

Zugochſen, ſow. beſte L u.
Bullen gleicher Raſſe unter günſt.

abzug. K. Strauss, Viehexport, Ober

Perſonen,
P die verlangt werden.

Suche für lukrativ., gut ange
bahntes Unternehmen mit zirka
15 o Nutzen einen oder mehrere
Teilnehmer mit 40- 60 000
Mark.
erforderlich. Offerten mit näheren
Angaben der bisherigen Tätigkeit
und des Kapitals ſind unter R. W.
5194 an Rudolf Mosse,
Halle S. einzureichen. [351

Zum 1. Oktober d. Js. wird für
größere Wirtſchaft ein verheirateter

Oekonomie-inspektor,
der ſelbſtändig disponieren kann

ſucht. Off. nebſt Zeugnisabſchriften
unter A. C. 3008 an Rudolf

lauringen b. Schweinfurt (Bayern).

und im Rübenbau erfahren iſt, ge

Branchekenntnis iſt nicht

J. Mädch. a. g. Fam. ſ. 15./7. einf.

J Mietgeſuſe.

Zimmer ev. m. Penſ. Off. m. Preis
u. Z. u. 673 an Lig Erped. d. Ztg.

Vernietungen.
Die vom Staatsanwalt Delbrlüek

bewohnte 346I. Wiage
Advokatenweg Nr. 1
wird wegen Verſetzung 15. Sep
tember frei.

Halle a. S., d. 9. Juli 1904.
Albrecht von Liäeres,

Jägerplatz Nr. 15.

unges Mädchen, welches ſich

Darlenhnm an ſich. Leute diskret.
Off. u. Z. t. 672 a Zie Exped. d. Ztg.

Diejenigo junge Dame
in hellbraunem Koſtüm, welche am
Freitag, den 8. Juli, nachmittags
3 Uhr die Staatsbahn von Stums-
dorf bis Halle und die Straßenbahn
bis zu den Kliniken benutzte, wird
um Angabe ihrer werten Adreſſe
u. F. G. bahnpoſtlagernd Cöthen
i. Anhalt gebeten. [328
r

Samos-Auslese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Mk. 3,50.
A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 h Rabatt. [371
J

T anenrge

Gehburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt einer s

Tochter beebren sich an-
zuzeigen [397Halle a. S., 12. Juli 1904.

Professor Nebelthau
und Frau

Marie geb. Dubbers.

W WVerlobt: Frl. Helene Cruſe mit
Herrn Kapitänlt. Scheunemann
(Kiel--Lübeck). Fräul. Gertrud
Pliſchke mit Hrn. Seminarlehrer
Georg Pflügner (Schweidnitz-
Kreuzvurg). Fräul. Margarete

eyer mit Hrn. Gutsbeſitzer
Heinrich Hundertmarck (Eilum--
Barneberg). Frl. Clara Korb
mit Hrn. Julius Bräutigam
(Dommitzſch-Torgau). Fräul.
Elſe Kuntze mit Hrn. Buchhändler
Otto Buſch (Eisleben). Frl.
Nelly Pohle mit Hrn. Richard
Rüſſel (Weißenfels a. S.). Frl.
Annelene Neumann mit Herrn
Dr. Hermann Stade (Naumburg
a. S.).

Verehelicht: Herr Gerichts
aſſeſſor Wilhelm Gadow mit Frl.
Anna Schmieden (Bielefeld). Hr.
Seminarlehrer Otto Meyer mit
Frl. Margarete Ausfeldt (Magde-
vurg).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Emil Hartmann jun. (Halber
ſtadt). Hrn. Wilhelm Schmidt
(Wernigerode). Hr. Fr. W. Rieve
(Küſtrin).

Geſtorben: Hr. Prof. Dr. Lenz
ſerlohn). Hr. Rentier Albert
ecker (Ziebigk b. Deſſau). Hr.

Hermann Gaſt (Zerbſt). Herr
Lehrer emer. Julius Schirmer
(Löbſtedt). Hr. Königl. Eiſenbahn
Betriebs-Sekretär Emil Oehlmann
(Halberſtadt). Herr Landwirt

uguſt Sauer (Obergreißlau).
Freiin Berta von Hammerſtein
(Schlichthorſt). Fr. Rechtsanw.

Mosse, Cöthen i. Anh. erb. [0186 Fernſprecher Nr. 2023. Kempmann (Bochum).
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